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Druck von aussen
Die Schweiz muss sich ab und zu gegen Einmi­
schungen von aussen wehren oder sich gegen 
allzu grenzüberschreitende Einfälle verwahren. 
Da war doch die Sache mit dem bundesdeut­
schen Verkehrsministerium, das uns in bezug 
auf Vignette und Schwerverkehrssteuer den 
Strassencode vorschreiben zu müssen glaubte. 
Und Brüssel, die Hauptstadt der europäischen 
Bürokratie (EG), glaubte letzter Tage nach­
doppeln und uns ins Gewissen reden zu müs­
sen: wir möchten dann bei Vignette und 
Schwerverkehrsabgabe die Ausländer nicht be­
nachteiligen - als ob wir die je diskriminiert 
hätten: Verglichen mit andern Staaten werden 
die Ausländer hierzulande unsere Autobahnen 
noch billig benützen und belasten dürfen.
Chronische Missstimmung zwischen unserem 
westlichen Nachbarland Frankreich und uns, 
wegen der französischen Schikanen und Ver­
dächtigungen, dass wir beim illegalen Kapital­
export aus Frankreich und ähnlich gelagerten 
Schiebungen kräftig Hand anlegten. Ja es 
kommt vor, dass französische Beamte unser 
Territorium mit französischem Boden verwech­
seln, auf welchem es ihnen unbenommen ist, zu 
schnüffeln und auf Prämienjagd zu gehen; es 
lohnt sich nämlich für sie, nach französischem 
Recht schuldig Gewordene aufzustöbern und 
der Justiz zu überantworten.
Vor einem Jahr war Präsident Mitterand in der 
Schweiz und hat versprochen, er werde zum 
rechten sehen und Missbräuche abstellen. Bun­
desrat Furgler hat ihm vertraut und vertraut 
ihm heute noch. Damit hat er ihn beim Wort 
genommen und «angebunden». (So geschehen 
zu Paris anlässlich einer Rede vor schweizeri­
schem Publikum.)
Gegenwind hat die Swissair von der TWA, die 
nun, seit fünf Jahren wieder, von New York 
nach Kloten fliegt. Im Aufwind ist diese ameri­
kanische Linie u.a. deshalb, weil der Dollar­
kurs steigt und die amerikanischen Touristen

20 Jahre
Männertumclub Höngg
Im Frühsommer 1964 gründeten einige sportlieben- 
dc junge Männer aus Höngg einen neuen Turnclub. 
Bewusst nannten wir uns damals, und auch heute 
noch, Turnclub. Wir wollten kein streng organisier­
ter Verein sein und auch dem bestehenden Turnver­
ein nicht ins Gehege kommen. Unser Wunsch war 
einfach: Sich einmal in der Woche zusammenzufin­
den, lockere Gymnastik zu treiben, Faustball und 
Korbball zu spielen und vor allem flotte Kamerad­
schaft zu pflegen.
Als Gründungsmitglied bin ich doch ein wenig stolz, 
nach 20 Jahren sagen zu können: Ein Stück weit ist 
cs uns gelungen.
Wohl haben wir uns mit der Zeit etwas besser organi­
siert und sind dem katholischen Sportverband beige­
treten. Aber die Freude jeden Donnerstag in der 
Ricdhofturnhallc gleichgesinnte Kameraden zu tref­
fen und mit ihnen zu spielen, ist und bleibt erhalten. 
Einen besonderen Verdienst hat bestimmt unser be­
liebter und strammer Oberturncr Bruno Pesenti, der 
seit der Gründung unsere Bauch-, Bein- und Arm­
muskeln strapaziert. Einen besonderen Dank auch 
an Heinz Pfiffner; seit über 10 Jahren steht er unse­
rem Club als Präsident vor.
Am Samstag, den 26. Mai werden wir nun mit einem 
grossen Fest unser Jubiläum feiern, ganz unter uns, 
wie wir es auch seit 20 Jahren tun.
Einige junge Männer würden unserem Club mit an­
gegrauten Haaren wieder gut tun; wenn Du spicl- 
und sportbegeistert bist, dann komm doch mal an ei­
nem Donnerstag um 19.30 Uhr in die Riedhofturn- 
halle. Wir würden uns freuen.
Männerturnclub Höngg H. D.

TV-Reparaturen
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einen Europanachholbedarf haben. Bei der 
Swissair gibt man sich gelassen und baut nach 
wie vor auf den ausgezeichneten Service. Den 
hat sie, auch verglichen mit der PanAm, mit 
welcher der Glossist neulich flog, wobei ihm die 
Swissair in den Sinn kam! (PanAm ist das gros­
se Konkurrenzunternehmen der Trans World 
Airlines, TWA.)
Mit dem Leo, deutscher Herkunft, ist’s doch 
ein wahres Kreuz. Dieser Leopard II, von dem 
es heisst, dass er augenblicklich der Welt bester 
Panzer sei, soll unsere Armee verstärken. Man 
hat ihn einem amerikanischen vorgezogen und 
bestellt.
In Tranchen, sehr kleinen. Deshalb kommt er 
auch teuer zu stehen. Dann auch deshalb, weil 
einiges in Lizenz gebaut wird. Arbeitsplätze! 
Schon recht, aber der Preis sei unverschämt 
hoch. Fahrlässig hoch, denn wir hätten bei den 
Lieferanten nicht gemarktet; das die Hauptvor­
würfe von Parteien und Parlamentariern. 
Schwarzseher kündigen eine Neuauflage des 
Mirage-Skandals an.
Flüchtlinge noch und noch, und immer klopfen 
bei uns an. Der Pendenzenberg ist inzwischen 
auf rund 20 000 Fälle angewachsen! Die auf­
nehmenden Randkantone sind überfordert. An 
einer Konferenz des Eidg. Justiz- und Polizei- 
departementes mit Vertretern der Kantonsre­
gierungen wurde eine Umverteilung bespro­
chen, die nicht überall auf Gegenliebe stiess: 
Einige Kantone, die im Verhältnis zu ihrer Ein­
wohnerzahl andern, mit Asylanten übersättig­
ten Kantonen Flüchtlinge abnehmen sollten, 
weigern sich; so lange wenigstens, als sie mit 
den bisher Aufgenommenen noch nicht zuran­
dekommen. Bereits ertönt der Ruf, (fast) «kei­
ne Flüchtlinge mehr hereinzulassen». Dass die 
Kontrolle an der Grenze verschärft werden 
muss, liegt auf der Hand. Dazu allerdings 
bräuchte es mehr Personal für das Grenzwacht­
korps.

Eidg. Feldschiessen
Alle Wehrmänner, die mit Sturmgewehr, Karabiner 
oder Pistole ausgerüstet sind, rufen wir zur Teilnah­
me am Eidg. Feldschiessen im Schiessstand Höng- 
gerberg auf.
Schiesszeiten 300 m

Freitag, 25. Mai
Samstag, 26. Mai
Samstag, 26. Mai
Sonntag, 27. Mai

50 m

16.00-19.00 Uhr
08.00-11.30 Uhr
14.00-17.00 Uhr
08.00-11.00 Uhr

09.00-11.30 Uhr
14.00-16.30 Uhr
09.00-11.00 Uhr

Dienst- und Schicssbüchlein mitnehmen. Teilnahme
gratis. Standschützen Höngg

NEU: • VW/Audi-Vertretung 
• eigene Spenglerei

8102 Oberengstringen
Neugutstrasse 15, Tel. (01) 750 46 41

Grazer & Hotz AG

Umzüge bis 4 Zimmer ab 
Fr.35.— pro Std. und pro km 1.50.
Firma mit lOjähriger Erfahrung.
Telefon 568355

Sportverein Höngg
Meisterschaftsspiel vom 20. Mai 1984
SV Höngg 13. Liga - FC Industrie 2:2
Industrie genügte ein Unentschieden für die Auf­
stiegsrunde, doch mussten sie lange darum zittern. 
Zur Halbzeit führte Höngg 2:1 verdientermassen, 
wenn auch glücklich, denn Industrie erzielte das 
zweite Höngger Tor 1 Minute vor Halbzeitpfiff sel­
ber. Das letzte Meisterschaftsspiel auf dem Höng- 
gerberg bot interessanten spannenden Fussball, si­
cher eines der besten Spiele, was die Hönggcrmann- 
schaft in dieser Saison zeigte. p, Ruckstuhl

Das Salzkoni
der Woche______________
Inserate in grossen (deutschen) Zeitungen fra­
gen, was ein Besuch der Sommerolympiade in 
Los Angeles wäre, ohne dass man sich auch 
New York ansähe. Nach dem Besuch der 
Olympischen Spiele sollte man einen Zwi­
schenhalt in New York einlegen. Dort könne 
man nicht nur mit der Radio City Music Hall, 
dem World Trade Center-Restaurant Bekannt­
schaft machen, sondern auch der Faszination 
einer Broadway-Show erliegen. Und ausser­
dem: «Was wäre ein Trip in die USA ohne ei­
nen Abstecher zum <Big Apple>?»
Ja dann muss ich auch an die Sommerolympia­
de, nicht wegen der Spiele, sondern weil ich ei­
ne Bildungslücke füllen gehen muss; ich Igno­
rant habe keine Ahnung, was der <Big Apple> 
ist. C. G. Salis

Apotheke Höngg
Beim Schwert

Limmattalstrasse 124, 8049 Zürich 
Telefon 01/5671 16

Beatrice Jaeggi-Geel, Apothekerin

Kreativitätsförderung
im Betrieb
Kreativität zeigt sich überall dort, wo neue Lösungen 
gefunden, neue Verfahren eingesetzt, neue Wege 
begangen, Bestehendes neu gestaltet, neues Denken 
eingeschlagen oder neue Formen gewählt werden.
Kreativ kann jeder Mensch sein; in jedem ist ein - al­
lerdings oft unbekanntes und daher ungenütztes - 
Potential für Kreativität vorhanden. Eine kreative 
Leistung entsteht durch das Zusammenwirken von 
Fähigkeiten, Eigenschaften, Motivation und Um­
welteinflüssen. Die hier untersuchte Frage lautet: 
Wie ist der Mitarbeiter zu führen, damit sein kreati­
ves Potential zur Anwendung kommt? - Ein allge­
meines Rezept für den kreativitätsfreundlichen Füh­
rungsstil gibt es nicht und kann es nicht geben, denn 
die Problemstellung, die jeweilige Entscheidungssi­
tuation und die betroffenen Mitarbeiter sind in ihrer 
Bedeutung und ihrem Verhalten immer wieder an­
ders. Unsere 10 Maximen sollen helfen, den Mitar­
beiter zur Kreativität hinzuführen.

Konstruktiv statt destruktiv bewerten
Wo kreative Bemühungen und Leistungen durch den 
Vorgesetzten abwertend beurteilt werden, herrscht 
negatives Denken vor, das ausgesprochen kreativi­
tätstötend wirkt. - Konstruktive Bewertung schafft 
dagegen ein Gefühl von Zugehörigkeit und Verstan­
denwerden. Die Bewertung kreativer Produkte 
durch den Vorgesetzten ist bereits ein kreativer Akt. 
Der Vorgesetzte muss also selbst kreativ werden.

Anreiz und Bestätigung vermitteln
Die grösste Bestätigung für den kreativen Menschen 
bleibt die kreative Leistung selbst, ihm macht am 
meisten Freude, etwas erreicht zu haben, nämlich 
das kreative Produkt (= innengelenkte Motivation). 
Für die Erhaltung der Kreativität ist eine Bestäti­
gung der kreativen Bemühungen wichtig. Sie be­
wirkt, dass der Mitarbeiter auch weiterhin Anforde­
rungen an seine eigene persönliche Kreativität stellt.

Aktiv zu hören
Die Unfähigkeit des aktiven Zuhörens hat eine kom- 
munikations- und im weiteren eine kreativitätshem­
mende Wirkung. Wer am eigenen Lieblingsgcdan- 
ken hängt, ungeduldig wartet, selber zum Wort zu 
kommen, andere nicht ausreden lässt, nur mit einem 
Ohr zuhört, halbwegs verstandene Ideen bereits be­
wertet, vermag die kreativen Gedanken und Emp­
findungen eines anderen Menschen nicht zu verste­
hen und auszuwerten. Wichtig ist für den Vorgesetz­
ten deshalb das ruhige und aufmerksame Zuhören, 
was der Mitarbeiter zu berichten hat.

Toleranz und Interesse
für neue Ideen und Lösungen zeigen
Kreative Ideen sind eher ungewöhnlich. Sie stossen 
deshalb leicht auf Unverständnis. Diese mag sich in 
verstecktem Spott, Ironie, Kopfschütteln oder vor­
schneller Ablehnung äussern. Solchen Demütigun­
gen der Umwelt möchte sich kein Mitarbeiter länge­
re Zeit aussetzen, ohne in seinen kreativen Bemü­
hungen nachzulassen. Viel zu oft lässt sich im Be­
trieb feststellen, wie Vorgesetzte an neuen Ideen, 
Vorschlägen oder Lösungen zuerst einmal kritisie­
ren, statt ihre positiven Seiten zu erfassen.

Neue Ideen und Lösungen sollten vom Vorgesetzten 
aufgenommen und durchdacht werden.

Starre Rangordnung aufgeben
Die Unterdrückung der eigenen Individualität 
schwächt die Kreativität. Dies ist überall der Fall, wo 
Rang- und Statusunterschiedc betont werden, wo 
das Denken, wer «mehr» und wer «weniger» ist, vor­
herrscht. Personen mit weniger hohem Rang oder 
Status halten in einem solchen System ihre Ideen zu­
rück, setzen deren Bedeutung herab oder stellen sich 
hinter diejenigen von Personen mit hohem Rang, da­
mit diese sich nicht angegriffen fühlen oder weniger 
kreativ erscheinen.
Fragen des Status- und Prestigeverlustes können ei­
ne wesentliche Rolle bei der Diskussion um Für und 
Wider neuer Ideen spielen. Das hierarchische Prin­
zip ist nicht eigentlich geschaffen für die Förderung 
der Kreativität. Kreativitätsfördernd ist vielmehr ein 
«gelöstes» Klima in sozial eher homogenen Bezie­
hungen.
(Fortsetzung folgt in der nächsten Ausgabe) 
Auszug aus der Management-Zeitschrift io 
Verlag Industrielle Organisation BWIETH - 
8028 Zürich
Redaktor Dr. Rol. Scheuchzer
Für die Kommission Freischaffende und Unterneh­
mer der FDP Zürich 10

3. Generalversammlung 
der Liberalen Baugenossenschaft 
Höngg und Wipkingen
An der Generalversammlung vom 15. Mai 1984 im 
Restaurant Neue Waid konnte Präsident Franz Sche­
rer 34 Genossenschafter begrüssen. Die statutari­
schen Traktanden wurden speditiv abgewickelt; Jah­
resbericht, Bilanz und Jahresrechnung einstimmig 
genehmigt -, und dem Vorstand Döcharge erteilt. 
Anträge von Genossenschaftern lagen nicht vor.
Im Zusammenhang mit dem Bauprojekt Rütihof 
konnte Franz Scherer mitteilen, dass der Baubeginn 
für den Monat August vorgesehen ist. Hingegen sind 
die Baumaschinen für den Aushub seit Dienstag, 15. 
Mai - gleichentags wie die GV - an der Arbeit. Den 
anwesenden Genossenschaftern konnten gleichzeitig 
die soeben erschienenen Vermietungs-Unterlagen 
über die Terassenhäuser «im oberen Boden» abgege­
ben werden. Auch der Beginn des Umbaus und der 
Renovation der in schlechtem Zustand befindlichen 
Häuser Gässli 7, 9 und 11 steht unmittelbar bevor. 
Im Anschluss an die Generalversammlung trafen 
sich die Mitglieder noch zu einem kleinen Imbiss.
Eric Langner

Einführungskurs im Schiessen 
mit Luftpistolen
und Sportpistolen-Kleinkaliber 
für Jugendliche
Die Standschützen Höngg führen wiederum einen 
Einführungskurs im Pistolenschiessen für Jugendli­
che durch. Unter der kundigen Leitung unseres Pi- 
stolcnschützenmeisters und -Instruktors Bruno 
Grossmann erhalten die Teilnehmer systematischen 
Unterricht in der Handhabung und im Schiessen mit 
Luft- und Kleinkaliber-Sportpistolen. Die Waffen 
stehen am Kursort, dem Schiessstand Hönggerberg 
zur Verfügung. Kurstage jeweils Mittwochs, 17.00 
bis 19.00 Uhr.
Schriftliche Erlaubnis der Eltern ist unbedingt erfor­
derlich.
Anmeldungen bis 6. Juni an den Kursleiter Bruno 
Grossmann, Telefon 56 43 26 Geschäft oder 
56 52 04 Privat.

Rudolf Th. Gloor
GOLDSCHMIED
NEBEN DER POST HÖNGG, TELEFON 56 65 70

Öffnungszeiten
Di.—Fr. 9.00—12.00 Uhr
und 14.00—18.30 Uhr
Samstag 9.00—12.00 Uhr
und 13.30—16.00 Uhr

Individueller, handgefertigter Schmuck mit Brillanten, 
Perlen und Farbsteinen. Auch Ihre eigenen Vorstel­
lungen optimal in Schmuck verwandeln. Beratung, 
Skizzen und Modelle kostenlos. Änderungen und Re­
paraturen zu günstigen Preisen.



Zwei Stadtzürcher 
an der Spitze
Zum fünften
«Grossen Fotopreis der Schweiz»

Zum fünften Mal hat die Schweizerische 
Bankgcsellschaft (SBG) ihren «Grossen 
Fotopreis der Schweiz» lanciert - er wurde 
dieser Tage mit der Preisverteilung abgc-

Nur das Ausgewogene hat Chance, 
prämiert zu werden
«Wer beim Grossen Fotopreis in die ersten 
Ränge gelangen will, so die Jury-Präsiden­
tin, Dr. Erika Billcter, muss sowohl hin­
sichtlich Themenwahl als auch bei der Be­
arbeitung des Sujets von der Idee, der fo­
tografischen Leistung und der Themen­
treue her ein ausgewogenes Werk einrei­
chen».

Auch der Stadtzürcher Marcel Tobler er­
hielt einen 1. Preis - für seine Farbbildse­
rie «Kräutersuche der Klosterschwestern 
von Rickenbach».

Diese Ausgewogenheit findet sich bei den 
drei ersten Preisgewinnern, Philipp Gie- 
gel, Zürich, Marcel Tobler, Zürich und 
Urs Widmer, Basel, die für ihre Bildserien 
zwölf-, elf- und zehntausend Franken zu­
gesprochen erhielten. Aber auch jene 
neun Teilnehmer, die einen Hauptpreis 
nur um Weniges verpassten und mit einem 

der abgewogen hat. Ob die prämierten Bil­
der und Serien aber auch immer dem «Ge­
schmack» des Betrachters entsprechen, ist 
eine andere Frage, denn Fotografien und 
Bildserien sind letztlich subjektiv gewählte 
Ausschnitte aus einer Wirklichkeit, die je­
der wieder anders empfindet.

Sch warz- Weiss-A ufnahmen 
verlieren an Boden
Ein Gang durch die Ausstellung bestätigt 
den Trend in der Fotografie: Die Abkehr 
von der Schwarz-Weiss-Aufnahme. Im 
Gegensatz zu früheren Durchführungen 
des Grossen Fotopreises, bei denen die 
Hälfte der eingereichten Arbeiten aus 
Schwarz-Weiss-Bildern bestanden hat, ist 
diesmal der Anteil dieser Bildkategorie auf 
rund 28 Prozent zurückgefallen.
Dabei könnten, so die Jury, gerade 
Schwarz-Weiss-Arbeiten oft ein Thema 
präziser wiedergeben und vom Fotografen 
eine zusätzliche Leistung abverlangen.
Aber auch so ist die Ausstellung sehens- 
und empfehlenswert. Sie vermittelt unge-

Einen 1. Preis erhielt der Stadtzürcher Phi­
lipp Giegel für seine Bildscrie «Alpwirt­
schaft im Val Bavona».

schlossen. Die Rekordzahl von fast 11 400 
eingereichten Bildern beweist, dass das ge­
stellte Thema zahlreiche Fotografinnen 
und Fotografen verlockt hat, die schwieri­
ge Aufgabe zu meistern und der Jury drei 
bis sechs Fotos vorzulegen. Eine Auswahl 
der besten Bilder ist bis zum 2. Juni in der 
SBG-Galerie Werd an der Morgartenstras­
se 40 in Zürich zu besichtigen. Die Jury hat 
dieses Jahr zwei Stadtzürcher an die Spitze 
der Rangliste gesetzt: Philipp Giegel, 
1927, aus Albisrieden, und Marcel Tobler, 
1945, aus Oerlikon.

«Unbekannte Schweiz» - 
bekannt gemacht
Das Thema dieses fünften «Grossen Foto­
preises der Schweiz» der Schweizerischen 
Bankgesellschaft (SBG) lautete «Unbe­
kannte Schweiz».
Unbekannt für wen? Der bekannte Schau­
spieler Gerd Kübel meinte anlässlich der 
Preisverleihung, die Crux derart weit ge­
fasster Themen liege darin, dass sie zwar 
jeden ansprechen und jedem Angespro­
chenen etwas sagen, dass aber umgekehrt 
nicht bekannt sei, wer sich angesprochen 
fühle. Für den Franzosen sei eine andere 
Schweiz unbekannt als für den Engländer, 
und auch dem Thurgauer bedeute etwas 
anderes als unbekannt als dem Bündner, 
dem Tessiner oder demjenigen vom Gen­
fersee.
Trotz dieser Erschwernis ist es vielen der 
rund 2300 Fotografen gelungen, dieser 
«unbekannten Schweiz» nachzuspüren, 
Winkel und Ereignisse auszuleuchten, die 
manchem Betrachter bis heute unbekannt 
geblieben sind. Viele haben ihr Thema lie­
bevoll umworben und die verschiedenen 
Facetten sorgfältig herausgearbeitet, ha­
ben mit Imaginationskraft versucht, auch 
Unvorstellbares im Bild einzufangen.

Förderungspreis zwischen vier- und ein­
tausend Franken bedacht wurden, verste­
hen ihr fotografisches Handwerk ausge­
zeichnet.
Schliesslich wurden weiteren 42 Teilneh­
mern Anerkennungspreise von je 500 
Franken zuerkannt.
Der sechsköpfigen Jury kann attestiert 
werden, dass sie ihre keineswegs leichte 
Aufgabe gewissenhaft ausgeführt und mit 
feinem Gespür die Arbeiten gegen einan-

Das Bild stammt aus Philipp Giegels Foto­
serie «Historische Reise», die für seinen 1. 
Preis mitberücksichtigt wurde.

Ein Förderungspreis überdies wurde Philip 
Giegel für seine Luftaufnahmen verliehen 
- unser Bild: Segelflieger über dem Napf­
gebiet.

wohnliche Eindrücke von einer «unbe­
kannten Schweiz» und gibt Anregungen 
für das eigene fotografische Arbeiten. So 
besehen bietet auch der diesjährige «Gros­
se Fotopreis der Schweiz» mit seiner Preis­
summe von 75 000 Franken nicht nur die 
Möglichkeit, begabten Künstlern einen fi­
nanziellen Zustupf zu gewähren, sondern 
vielmehr auch zum eigenen Denken.
B+N- Reportage

Quartierverein Höngg 
Generalversammlung
(le) Montagabend, 21. Mai, versammelte sich eine 
stattliche Anzahl Hönggerinnen und Höngger im 
Mühlehaldesaal. Präsident W. Wydler freute sich bei 
der Begrüssung auch den Dramatischen Verein 
Waidberg willkommen zu heissen, der anschliessend 
an die statutarischen Geschäfte mit einem Einakter 
aufwartete.
Der geschäftliche Teil verlief speditiv. Dr. Heinz 
Vonrufs verlas das Protokoll der GV 1983. Auf die 
Routinefrage «... ob das Protokoll genehmigt sei, 
oder ob jemand Einwendungen anbringe?» meldete 
Pfarrer Karl Stokar: «Ein Vorstandsmitglied fehle in 
der Aufzählung!» Kurzes Suchen und der Protokoll­
führer fügte seinen Kollegen, den Antragsteller, 
dem Protokoll hinzu. Der Jahresbericht des Präsi­
denten beleuchtete mit ein paar Beispielen Anliegen 
wie sie fast täglich bei ihm mündlich oder schriftlich 
eintreffen. Alle Einzelheiten dazu können im 
«Höngger» in einer späteren Ausgabe nachgelesen 
werden. Einen Punkt möchten wir schon heute her­
ausgreifen, das Thema «Jungbürgerfeier». Nach 
dem Wümmetfäscht 1983, wo die Jungbürgerfeier 
erstmals integriert wurde, brachte «Der Höngger» 
den Aufruf die Jungen möchten sich zur Gestaltung 
ihrer Feier äussern. Einer hat sich ausführlich und 
mit guten Ideen an den Quartierverein gewandt. 
Diesen Abschnitt sollten unsere Jungbürger beach­
ten - wir werden noch speziell darauf hinweisen.
Der Vorstand wird jeweils auf zwei Jahre gewählt, er 
bleibt unverändert im Amt. Ernst Geering, Land­
wirt, hat im Laufe des Berichtsjahres seinen Rück­
tritt erklärt. Der Vorstand dankt ihm für seinen Ein­
satz und freut sich, dass er als Bauchef im OK Wüm­

metfäscht weiterhin zur Verfügung steht. Zum 
Schluss gilt der Dank allen Mitgliedern und Gönnern 
für das entgegengebrachte Vertrauen und die finan­
zielle Unterstützung. Der Quartierverein Höngg 
verfügt mit 2020 Mitgliedern über einen beachtlichen 
Hintergrund.

1983 finanziell ein gutes Jahr
Die Jahresrechnung, verfasst und vorgetragen von 
Eric Langner, weist Mehreinnahmen von 
Fr. 1719.95 aus. Den Einnahmen von Fr. 18 471.45 
(Mitgliederbeiträge Fr. 17 043.60, Zinsen Fr. 373.90 
und Bundesfeierspenden Fr. 1053.95) standen 
Fr. 16 751.50 Ausgaben gegenüber. Die grössten 
Aufwendungen sind: Jahresbericht Fr. 5519.75, 
Weihnachtsbeleuchtung Fr. 2940.70 und Forum 
Höngg Fr. 2000.—. Weitere Aufwandposten sind: 
Generalversammlung, Verwaltung, Zürihegel-Lauf, 
Räbeliechtliumzug und die Bundesfeier. Der Ver­
mögensstand wird mit Fr. 29 241.60 ausgewiesen.
Die Rechnung vom Forum Höngg, der Kulturkom­
mission des Quartiervereins Höngg, weist einen 
Rückschlag von Fr. 1148.15 aus, bei Totalaufwen­
dungen von Fr. 15 410.30. Die Kasse ist mit 
Fr. 193.85 praktisch leer - gut, dass die Finanzen 
beim Quartierverein auf solider Basis stehen, denn 
die Kultur im Quartier möchte man wirklich nicht 
mehr missen.
Mehr vom Wetter als vom Kulturverständnis abhän­
gig ist jeweils der herbstliche Grossanlass, das Wüm­
metfäscht. 1983 unter guten Voraussetzungen konn­
te, so Finanzchef Hans Grätzer, ein Ertrag von 
Fr. 12 425.— erwirtschaftet werden. Damit konnten 

die, in den zwei vorhergehenden Defizitjahren, ein­
gegangenen Verpflichtungen beim Quartierverein 
und der SKA Höngg zurückerstattet werden. Nun 
hofft man auf gute Bedingungen beim Jubiläums- 
Wümmetfäscht im Rahmen der 50-Jahr-Eingemein- 
dung.

VBZ-Direktion erneut im Beschoss
Rote Köpfe hätten die Herren über die blauen Züri- 
tram und Bus bekommen, hätten sie an der General­
versammlung teilgenommen. Man ist in Höngg nach 
wie vor empört, dass die Buslinie 71 - auch auf den 
Fahrplanwechsel vom 3. Juni - nicht durchgehend 
bis zum Bahnhof geführt wird. Anderseits betrachtet 
man das Schlaufenfahren zur Wartau als Unsinn, 
ebenso die doppelte Führung an der Regensdorfer­
strasse, aus dem Rütihof und ab Regensdorf. Be­
wohner und Politiker stiessen ins gleiche Horn: VBZ 
reagiert überhaupt nicht, nicht einmal träge, genug 
von Zusicherungen, man will Taten sehen!
Probleme mit der Werdinsel sind erneut die Geruh­
samkeit beanspruchenden Besucher im Naherho­
lungsgebiet, wenn sie nach Mitternacht mit ihren 
Mofas, mit vollem Dampf, die Anwohner aus dem 
ersten Tiefschlaf holen. Mehr Rücksicht würde hier 
den unbeliebten Polizeieinsatz bestimmt erübrigen. 
Der Dramatische Verein Waidberg erfreute das Pu­
blikum nach der Generalversammlung mit dem Ein­
akter «Gstörti Flitterwuche». Die fünf Schauspieler, 
zwei Damen, drei Herren, lieferten ein spassiges 
(unnötiges) «Gstürm» um ein simples Blumengestell 
mit schwankgewohntem glücklichen Ausgang.

An die scheidende Präsidentin 
des Höngger Frauenvereins 
Liebe Margrit Wydler,
Da Sie der Generalversammlung des Frauenvereins 
Höngg aus gesundheitlichen Gründen unerwartet 
fernbleiben mussten, ist eine Würdigung Ihrer Tätig­
keit im Frauenverein Höngg unterblieben. Dies soll 
nun in dieser Form nachgeholt werden. 20 Jahre ha­
ben Sie dem Vorstand des Höngger Frauenvereins 
angehört. Zuerst hatten Sie die Aufgabe, mit wa­
chen Ohren dem Reden in den Vorstandssitzungen 
zu folgen, denn Sie mussten das Protokoll schreiben. 
Acht Jahre haben Sie dem Verein als initiative Präsi­
dentin vorgestanden. Es war sicher nicht leicht, in ei­
ner Zeit der veränderten Bedürfnisse die Anzie­
hungskraft eines Frauenvereins zu bewahren. Ich 
will nur Weniges herausgreifen: Welch gutgehendes 
Unternehmen ist doch die Kinderkleiderbörse, die 
Rössliryti», geworden! Man kann sie gar nicht mehr 
aus dem Quartier wegdenken.
Mehr im Stillen wirken Ihre Geburtstagsgratulatio- 
ncn.
Unzählige betagte Einwohner haben durch Sie er­
fahren, dass sie nicht vergessen sind.
Zu einem recht lebhaften Treffpunkt hat sich unter 
Ihrer Leitung der «Puurezmorge» im Ortsmuseum 
entwickelt. Er war hervorgegangen aus der Ausstel­
lung «Höngger sehen Höngg» im Jahre 1980. Etwas 
zu tun zur Belebung unseres «Dorfes», das war eines 
Ihrer Anliegen. Es ging nicht immer reibungslos zu, 
oft war es recht hart, Frauen für eine uneigennützige 
Arbeit zu begeistern. Wie ein Wunder mutet es an, 
dass es Ihnen gelungen ist, wieder eine vollzählige 
Krippenkommission auf die Beine zu stellen.
Nun treten Sie von Ihrem Amt zurück. Wir bedau­
ern es, doch Sie fügen sich einem höheren Willen.



Froh sind wir aber, dass Sie weiterhin verschiedene 
Ihrer Frauenverein Höngg-Kinder betreuen wollen. 
Man kann ja eine Tätigkeit, die einen während Jah­
ren ausgefüllt hat, nicht an den Nagel hängen wie ein 
ausgetragenes Kleid.
Deshalb hat die Trachtenpuppe, die wir Ihnen als 
Zeichen des Dankes überreichen liessen, symboli­
schen Wert; sie verkörpert den Frauenverein Höngg, 
der Ihnen nahe steht und dem Sie weiterhin zugetan 
sind. Der Schirm, den das «Fräuli» trägt soll Sie be­
hüten vor allzu heftigen Regengüssen und stechen­
den Sonnenstrahlen. Im Korb verborgen sind Ihre 
Wünsche, Hoffnungen, Träume, Erwartungen, von 
denen Sie Erfüllung erhoffen.
Dankend verabschieden wir uns von Ihnen und wün­
schen Ihnen alles Gute.
Im Namen des Vorstandes des Frauenvereins Höngg 
die Vizepräsidentin E. Senn

Öffentliche Hauptprobe
Anlässlich des bevorstehenden Kantonalen Musikfe­
stes in Dietikon, welches am 2./3. Juni 1984 stattfin­
det, führt der Musikverein «Eintracht» Höngg zu­
sammen mit der «Harmonie» Altstetten eine öffent­
liche Hauptprobe durch. Diese ist auf den 1. Juni, 
um 20 Uhr, in der reformierten Kirche von Altstet­
ten angesetzt.
Die «Harmonie» Altstetten spielt in Dietikon in der 
1. Klasse, die «Eintracht» Höngg in der 2. Klasse. 
Beide Vereine werden ihr Selbstwahlstück sowie ihr 
Pflichtstück proben. Es sind dies für die Altstetter 
die «1. Sinfonie» von Camille Saint-Säens und «Bur- 
lesca» von Paul Huber, für die Höngger «Exaltation» 
von James Swearingen und «Fantasia Serena» von 
Albert Benz.
Mit dieser öffentlichen Hauptprobe soll der interes­
sierten Bevölkerung ein Einblick in die Probcarbcit 
mit ihrer ganzen Problematik gewährt wer den. Bei 
kostenlosem Eintritt ist jedermann herzlich willkom­
men.
Nachstehend sind die Antrittszeiten der «Eintracht» 
Höngg am Sonntag, 3. Juni, in Dietikon aufgeführt: 
7.45 Uhr Selbstwahlstück, 8.15 Uhr Pflichtstück und 
11.00 Uhr Marschmusik.
Wir würden uns sehr freuen, wenn uns auch in Dieti­
kon Freunde des Musikvereins «Eintracht» Höngg 
unterstützen würden.
Musikverein «Eintracht» Höngg

Serenade des
Orchestervereins Höngg
(E.M.) Wir kommen gerade von zwei musikali­
schen Uraufführungen. Die erste war ein öffentli­
ches Konzert im Studio Sottens/Lausanne mit dem 
erschütternden, aber nicht hoffnungslosen «De Pro- 
fundis» des Waadtländer-Ungarn Andrö Kovach, 
wobei Armin Jordan/Basc\, der zukünftige Chef des 
Orchestre de la Suisse romande, das Kammerorchc- 
sterLausanne kompetent und einfühlsam dirigierte. 
Die zweite war anders, aber ebenso bewegend das 
Tanzspiel «La vie funambulesqu des Solothurner 
Jost Meier im National/Stadttheater Bern unter 

Pelzmode
Modepelze

Warum werden Pelze immer beliebter?
- Herstellung aus einem Naturprodukt
- klare, wohlgefällige Linien
- Chic für alle
- Möglichkeiten der reversiblen Verarbeitung 

(beidseitig tragbar)
- dank neuen Verarbeitungsmethoden entstehen 

leichte, sportliche Modelle

Trend der kommenden Saison:
- legere, fröhliche Linien mit weiten Ärmeln
- reversible Modelle und gefütterte Popelinemäntel

Die Pelze machen die Modeströmungen mit!
- Entspricht ein «alter Pelz» nicht mehr der 

aktuellen Mode, so wird er bei Albert Zirn 
wieder «jung».

Gönnen Sie Ihrem Pelz eine sorgfältige Pflege:
- mindestens alle zwei Jahre reinigen
- Übersommerung im Kühlhaus

t

Ewald Körner mit dem dortigen Sinfonieorchester. 
Die grossartigen Komponisten gehörten verschiede­
nen Generationen an, - so war cs ungemein interes­
sant (und beide Male ein grosser Erfolg), wie gerade 
Jordan sich für das bei allem gelegentlich unharmo­
nisch klingenden Kovachs mit dem auf Psalmen be­
ruhenden Ruf nach Erlösung einsetzte, und wie der 
ältere Körner die gleichfalls zwischen Tonalem und 
eher Abstraktem angesiedelte Komposition des 
40jährigen Meier nachvollzog.
Da schien uns nun im Ref. Kirchgemeindehaus der 
viel jüngere Christian Friedli, dem Beständigen für 
diesmal zugewendet, mit seinen Instrumentalisten 
des Vergleiches keineswegs unwürdig, zumal bei Ge­
org Philipp Telemanns Konzert in d für 2 Hörner So­
listen zur Verfügung standen: Balthasar Boller und 
Fritz Wittwer, wie sie einem solchen Werk wohl an- 
stehen. Die vorbildlich kurze Serenade, mit Zugabe 
kaum anderthalb Stunden, hatte eigentlich keinen 
Höhepunkt, - alle drei Stücke waren Höhepunkte. 
Klug dosiert, zwischen Anfang und Ende des 18. 
Jahrhunderts angesiedelt, waren sie vom Barocken 
ins fast schon Romantische übergehend wie Paisiel- 
los Ouvertüre zu seiner Oper «Nina o la pazza amo- 
re» (= die durch Liebe halb Wahnsinnige): sein 
«Barbiere di Siviglia» wird neuerdings der berühm­
ten Vertonung durch Rossini gegenübergestellt und 
kann sich sehr gut behaupten. Hier hatte Friedli die 
eher muntere Einleitung trefflich ins Schwermütige 
überführt, während bei Telemanns «Konzert in d für 
2 Hörner» im Schluss-Satz soviel Lebensfreude ver­
mittelte, wie wir heute dringend brauchen. Oder 
nicht? Den Endpunkt setzte Händel mit seiner Suite 
aus der Oper «Rodrigo», und wenn wir bei dem so 
beglückenden Abend irgend etwas auszusetzen hät­
ten, so das, dass man die Stücke von ihm und Paisiel-

Dic neurenovierte «Mühlehalde» hat viele Gesichter.
Im Parterre: Dorfbeizcharakter für alle 

zufriedenen Gäste, ob eilig oder zum Verweilen, 
zum Jassen, zum Trinken oder Essen.

Im 1. Stock: Gediegene Ambiance, die richtige 
Umgebung für feine Essen, auserlesene Getränke, 

ruhige Atmosphäre.
Der Saal: bleibt vorbehalten für Grossanlässe.

Jeden Tag geöffnet

Auf Ihren Besuch freuen sich
C.und R. De Prä

Limmattalstrasse 215, Zürich-Höngg 
Telefon 567040

lo vielleicht besser vertauschte, - die Zeit (und 
Klangwelt-)Entwicklung wäre gewisser geworden. 
Indes wäre möglicherweise die Wirkung nicht so 
überzeugend die gleiche gewesen. Wir können dem 
Orchesterverein und seinem Leiter nur gratulieren. 
Nochmals: mit allem Abstand natürlich waren wir 
ebenso angesprochen, wie in Lausanne und Bern.

Mai-Spektrum 
Oberengstringen
Freitag, 25. Mai, um 20.15 Uhr im Theatersaal All­
mend, Fr. 10.—/6.—. Unter dem Titel «Wenn es 
sein muss» treten drei Schauspieler, die zusammen 
23 Darsteller verkörpern auf. Es sind dies Michael 
Däuber, Vincenzo Scanzi und Andrea Bill. Die ra­
sche Folge der Bilder und die brillanten Verwand­
lungskünste lassen keinen Augenblick der Lange­
weile aufkommen.
Sonntag, 27. Mai um 20.15 Uhr in der katholischen 
Kirche in Oberengstringen. Orgelkonzert, heitere 
Musik für Blockflöte und Orgel. Barbara Rcich-Jet- 
zer Blockflöte und Bruno Reich, Orgel, spielen Wer­
ke von Buxtehude, Sammartini, Scheidt, Negri, Te­
lemann, Mozart, usw.

Alle Jubiläumsfeiern sowie 
Geburtstags- oder kirchliche Feiern 
organisieren wir Ihnen in unseren 

neuen Räumlichkeiten zu Ihrer 
vollen Zufriedenheit.

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel. 01/42 64 60

Restaurant Wariau 
Höngg 
das Quartierlokal

für jeden, der es gerne gemütlich hat.

Täglich geöffnet 
von 8.30 bis 24.00 Uhr 
Sonntag 10.00 bis 24.0 Uhr 
Montag Ruhetag

Spargein CavaiUon
Halbe Portion 500 g Fr. 16.50 
Ganze Portion 1000 g Fr. 32.70 
auf verschiedene Arten.

Zu einem Besuch lädt Sie herzlich ein: 
Farn. Krappl-Lothaller
Telefon 56 71 36

Gesucht 
1 bis 2

Carigiet- 
Lithographien
Telefon 563390

Sorgfältiger 
und 
individueller 
Klavier­
unterricht
Marie-Antoinette Lauer 
SMPV 
Ackersteinstrasse 159 
Telefon 56 75 09

Wir gratulieren
Liebe Jubilarinnen und Jubilare,
Wir grüssen Sie mit einem herzlichen Geburtstags­
gruss «Pflücke den Tag und gehe behutsam mit ihm 
um. Es ist Dein Tag, 24 Stunden lang, Zeit genug, 
ihn zu einem wertvollen Tag zu machen. Darum lass 
ihn nicht schon in den Morgenstunden verwelken».
Geburtstage im Mai feiern:
26. Mai: Herr Heinrich Zweifel, Regensdorferstrasse 
22; 80 Jahre.
26. Mai: Herr Giuseppe Marinoni, Riedhofstrasse 
197; 80 Jahre.
27. Mai: Herr Robert Gubler, Ottenbergstrasse 74; 
95 Jahre.
28. Mai: Herr Hans Pulver, Ackersteinstrasse 87; 80 
Jahre.
Mit herzlichen Grüssen
Frauenverein Höngg
Quartierverein Höngg
Ihre Quartierzeitung «Der Höngger»
Darf ich Sie, liebe Jubilarinnen und Jubilare herzlich bit­
ten, wenn Sie nicht schätzen in der Zeitung erwähnt zu wer­
den. mir Bericht zu geben. Ich wäre Ihnen sehr dankbar! 
Telefon 56 39 32. Wir wollen Freude bringen, aber nicht 
beleidigen. M. Wydler

trader s grill
ein trader ist weltoffen und weitgereist!
ein trader ist weiblichen oder männlichen 
Geschlechtes!
ein trader liebt die kulinarischen Köstlich­
keiten ferner Länder!
ein trader entspannt sich am liebsten in einer 
typischen trader 5 Atmosphäre!
ein trader verkehrt deshalb vornehmlich 
in Restaurants mit dem trader-Touch!
zum Beispiel im neuen

trader 's grill
mit seinen exquisiten Spezialitäten aus den 
sieben Weltmeeren; Tid-Bits, original 
Indische Curries, Pake & Chinese Dishes, 
Polinesische Gerichte, Fisch und Krustentiere, 
Grilladen, exotische Desserts.
trader'5 grill das neue Dreistern-Restaurant 
mit seinen erstaunlichen Standart-Preisen!

trader 5 grill in den Restaurants

LES HTiHOiHS
beim Letzistadion an der Badenerstrasse 530 
8048 Zürich

zu verkaufen
5 Gehminuten von der Gotschnabahn 
sehr schöne neue

21 /2-Zimmerwohnung,
62 m2
im 2. Obergeschoss, mit Warmluft- 
cheminöe, Südbalkon, 2 Badezimmer, 
usw. Notwendiges Eigenkapital
Fr. 120 000.—.

Franqoise Stahel, Treuhand- und 
Immobilienbüro, 7250 Klosters 
Telefon 083 / 4 32 84

Zu kaufen gesucht
von finanzstarker Unternehmung 
baureifes

auland
im Ausmass von zirka 15 0C0 m2, linkes 
und rechtes Zürichseeufer für die 
Erstellung von Mehrfamilienhäusern. 
Rasche und seriöse Kaufabwicklung 
wird zugesichert.

Anfragen an Chiffre 25 - 569 380
Publicitas, 8021 Zürich

Reparatur und Umarbeitungsaufträge bitte bis 
Ende Juni aufgeben.

Bei uns ist nicht nur der Verkauf, 
sondern auch die Pflege 
und Umarbeitung Trumpf!

' Albert Zirn

Maler- 
Tapezierer­
arbeiten
Unverbindliche 
Offerten

W. Meier 
Oberengstringen 
Telefon 750 45 55

Mitglied des 
Schweiz. 
Pelz-Fach-Verbandes

Pelzmodesalon
Eidg. dipl. Kürschnermeister
Modellist und Nerzspezialist
8049 Zürich, Am Wasser 157 - Europabrücke [P]
Telefon 01/569277
Öffnungszeiten im Sommer:
Montag bis Freitag, 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr

Zu vermieten per
1. Juni 1984
an der Segantinistr. 81

3-Zimmer-
Wohnung
mit Garage, ca. Fr. 1100.— 
inkl. (ohne Warmwasser).

Telefon privat 56 05 78 
(abends)

Dipl. Damencoiffeur 
Kappenbühlweg 5 
Haus MM, 1. Efage

Stress — Nervosität — 
Abgespanntheit — 
Figurenprobleme
Ich biete Ihnen:

Entspannung
Erholung 
Aktivierung 
Wohlbefinden

durch die bekannte japanische 
Shiatsu-Massage und spezielle 
Anwendung bei Cellulitis.

Mein Studio befindet sich ganz in 
Ihrer Nähe. Ich freue mich auf Ihren 
telefonischen Anruf.

V. Keller, Im untern Michel 2, Höngg 
Telefon 56 08 48 oder 56 97 15



Gesucht 
Büro-, Lager- und 
Magazinräume
Altstetten, Albisrieden, Wiedikon, Höngg 
bei günstiger Lage auch anderes Quartier. 
Bedarf: 200 m2 Lager und Magazin

5 Büroräume mit Telefon
7 Parkplätze
3 Garagen 

Langfristige Miete oder Kauf. 
Pedretti AG, Natursteine, 8107 Buchs ZH 
Hr. Mario oder Enrico Pedretti 
Telefon 01 /844 1811

Was Ferrari oder Lotus ab Werk montieren, optimiert 
nachträglich jedes sportliche Auto. Beratung und Verkauf bei:

Regoma AG
Pneuhaus
Am Wasser 55, 8049 Zürich
Telefon 01 /568440

UHF

Samt Sommer
Girge
Kick Down F^nV^oc):
Quiz im Quarber

eien zu-m 
Tanx
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Das kann man in unserer 
Überbauung an prächtiger Wohn­
lage am Sonnenhang in Höngg, 
direkt am Rande eines grossen 
Erholungsgebietes und doch 
in Stadtnäne.

a^a^SW9’

Wir vermieten:

31/2-Zimmer-Wohnungen ab Fr. 1440.— 
41/2-Zimmer-Wohnungen ab Fr. 1570 — 
5Wimmer-Wohnungen

mit Cheminee zu Fr. 2165 — 
Mit Ausnahme von Heizung und Warm­
wasser sind alle Nebenkosten inbegriffen. 
Verlangen Sie ausführliche Unterlagen 
oder vereinbaren Sie einen Besichtigungs­
termin: Tel. 01/62 80 80.

///Hk Migros-Pensionskasse
Bachmattstrasse 59,8048 Zürich, Tel. 01 762 80 80

VOLVO
VOLVO 760 - 
perfekter Komfort 
im Detail für 
höchste Ansprüche
Wirtschaftlichkeit wird bei diesen 
VOLVO-Modellen der Spitzen­
klasse gross geschrieben. Die Tech­
nik vermittelt exklusive Fahrkultur, 
wie ungewöhnliche Laufruhe, sanfte 
Kraft beim Beschleunigen und 
Bremsen sowie Feinarbeit in Sicher­
heit und Aerodynamik. Also hohe 
Sicherheit verbunden mit höchster 
Luxusausstattung.
Der Wagen, der Sie an die Spitze 
bringt.

FHAG Fritz Häusermann 
Zürich AUTOmOBILE AG

Discountmarkt

2.40 3.20125 g 300 ml nur

2.10
500 ml nur

Getränke-Discount

1.85 2.80

Quick-ShopQuick-Shop
Tradition 
seit 1930

— Riesenauswahl
— Tiefstpreise
— zentrale Lage
— bequem erreichbar
— Parkplätze

8049 Zürich 
Limmattalstr. 223

Q für Kunden 
ganze Woche über 

Mittag geöffnet

Chäs-Hütte
über 60 reife, gutgepflegte Schnittkäse 

über 60 herrlich mundende Dessertkäse

geöffnet: Montag bis Freitag 8.00—12.00 und 14.00—18.30 Uhr 
Dienstag geschlossen.

SUISSES

CONNAISSEUR
EN BONS FROMAGES

Taleggio
ital. Weichkäse 
statt 2.10 
100 g nur

Terrines cantadou
Kräuter und Meerrettich

Kambly 
Chocamour

Rexona
Sport Douche

statt 2.50
100 g nur Substral jedesmal

Pflanzennahrung

Frischprodukte-Markt

Mum Deo
Rollette 30 ml 3.40
Refil 30 ml 2.90

Aktion
Freitag und Samstag

Schlagrahm
pasteurisiert 
35% Fett

statt 2.30 
nur

Aktion
Freitag und Samstag
aromatische

Prachts- 
Erdbeeren
aus Italien

Schale mit 
mindestens 
470 g nur

Quick-Shop — der ideale Einkaufsort mit den 
Preisvortellen des Super-Discounts, der 

Auswahl und der individuellen 
Bedienung des 

Fachgeschäftes.

Samstag 7.30—16.00 Uhr durchgehend
(über 100 verschiedene Getränke) 
(unschlagbar)
(keine langen Anfahrtswege)
(per Auto, Tram oder zu Fuss) 
(eigene, direkt beim Eingang)

Beim Kauf von 2 Harass i

Schüwo gemischt
ZU Fr. 9.60 erhalten Sie I

gratis 1 Harass

Schüwo Mineral 
im Wert von 5.40

Im Quick-Shop chaufe 
isch de Plausch
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Verstrickung
Die (reichen) Industrieländer unterliegen ei­
nem Mechanismus der Entwicklungshilfe an 
die Dritte Welt. Sie fühlen sich und sind dazu 
verpflichtet. Aus vielerlei Gründen, unter an­
deren dem des schlechten Gewissens: Einmal 
darum, weil die Bedachten noch als Kolonien 
ausgebeutet und nur unzulänglich aufs Wirt­
schaften in eigener Regie vorbereitet wurden, 
dann auch darum, weil wir an den Entwick­
lungsländern verdienen: Sie kaufen uns Er­
zeugnisse ab, deren Bezahlung man ihnen zwar 
sehr oft und auf weiten Strecken mit Krediten 
ermöglicht, die zwar auch nicht zinslos, aber 
doch stets mit einem grossen Risiko behaftet 
sind.
Die Entwicklungshilfe richtet sich nach dem 
Bruttosozialprodukt, d.h. dem Grobeinkom­
men eines Landes. Soundsoviel davon, wird 
festgelegt (von internationalen Organisatio­
nen), sei für die Entwicklungshilfe abzuzwei- 
gen.
Unserem Land wird stets zum Vorwurf ge­
macht, wir kämen bei dieser sturen Arithmetik 
nicht auf unser Plansoll. Es wird auch jetzt 
noch nicht erfüllt, nachdem der Bundesrat auf­
stocken will. (Von der privaten Hilfe - eben ist 
wieder eine Aktion der Glückskette angelaufen 
- sagt kaum jemand etwas.)
Nun also: Weitere 1,8 Milliarden für die Ent­
wicklungshilfe. 1977 waren es 735 Millionen;

Notizen 
aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Anton Killias, CVP, Höngg
Nach einer langen und recht kontroversen Dis­
kussion, die über fast zwei halbtägige Sitzungen 
ging, hat der Kantonsrat am vergangenen Mon­
tag den Entscheid zugunsten des Baues der 
Uni-Station der S-Bahn entschieden. Der dafür 
erforderliche kantonale Kredit beläuft sich auf 
38,5 Mio. Franken. Das letzte Wort in dieser 
heiss umstrittenen Angelegenheit hat der Sou­
verän. Die Volksabstimmung dürfte voraus­
sichtlich im kommenden September stattfin­
den. Voraussetzung dazu ist allerdings, dass das 
Gemeindeparlament der Stadt Zürich den vor­
gesehenen Beitrag der Stadt Zürich an die Ko­
sten, von 5 Mio. Franken, bis zu den Sommer­
ferien verabschiedet.
Am Nachmittag begann der Kantonsrat im 
Rahmen einer allgemeinen Eintretensdebatte 
mit der Behandlung der Vorlage über die Än­
derung der Aufgabenteilung zwischen dem 
Kanton und den Gemeinden sowie des Lasten­
ausgleichs mit den Städten Zürich und Winter­
thur. Die recht komplexe Vorlage setzt sich aus 
vier Teilen zusammen:
1. Das Gesetz über die Verstärkung des La­
stenausgleichs mit den Städten Zürich und 
Winterthur sowie die Anpassung des Finanz­
ausgleichs der Gemeinden;
2. das Gesetz über die Änderung der Aufga­
benteilung zwischen dem Kanton und den Ge­
meinden im Bildungswesen;
3. das Gesetz über Verwaltungsvereinfachun­
gen zwischen Staat und Gemeinden und
4. die Änderung der Verordnung über die 
Staatsbeiträge an die Krankenpflege.
Im Rahmen dieser für die Stadt Zürich ausse­
rordentlich wichtigen Vorlage geht es einerseits 
um einen angemessenen Beitrag des Kantons 
an die regionalen Ausgaben der VBZ. In den 
letzten Jahren ist das Defizit der VBZ auf über 
80 Mio. Franken angewachsen. Die Stimmbür­
ger der Stadt Zürich haben im November 1982 
mit der Annahme der neuen Tarifgrundsätze 
für die VBZ, die einen Mindest-Kostendek- 
kungsgrad von 65% dauerhaft erreichen, sich 
den Weg geebnet für kantonale Beiträge an das 
VBZ-Defizit. Die Subventionierungsbeiträge, 
die gemäss Kommissionsmehrheit rückwirkend 
ab 1. Januar 1984 in Kraft treten sollten, wür­
den sich auf rund 20 Mio. Franken belaufen.
Eine weitere Verbesserung zugunsten der Stadt 
Zürich wird mit dieser Vorlage in dem Sinne er­
reicht, als 10% der Beiträge aus dem Steuer­
kraftausgleich, der im wesentlichen von den fi­
nanzstarken Gemeinden alimentiert wird, zu­
sätzlich an die vier grossen Kunstinstitute der 
Stadt Zürich gehen. Diese zusätzliche Subven­
tionierung macht etwa 7,5 Mio. Franken aus.

Zürcherstrasse 104 
8102 Oberengstnngen 
Telefon 01/750 30 90

Pass/Portrait - Technische Aufnahmen - Werbung + Grafik 
Fotoartikel - Entwicklungs- und Vergrösserungsservice

1980: 1650 Millionen und jetzt eben schon 1800 
Millionen. Bundesrat Aubert hat dies nicht oh­
ne Genugtuung vor der Presse festgestellt.
Dies wurde einerseits mit berechtigter Genug­
tuung entgegengenommen, zum Teil nicht oh­
ne verständliche Einwände. Im «Bund» etwa 
wird gerügt, dass die Entwicklungshilfe zu einer 
blossen Frage der Quantität herabgewürdigt 
worden sei.
Das ungute Gefühl in der Bevölkerung kommt 
aus der Beobachtung und Überlegung, dass die 
Entwicklungshilfe nichts «pattet», dass sie 
mehr und mehr zur Dauerinstitution wird, dass 
Expertenschwärme nicht voll garantieren kön­
nen, dass sie auch richtig angewendet wird und 
jenen zugutekommt, die ihrer bedürfen.
Fass ohne Boden als Endstation für die welt­
weit geschätzten 110 Milliarden Dollar Ent­
wicklungshilfe im Jahr: Davon allerdings 70 
Milliarden gegen Zinsen ausgeliehenes Geld, 
40 Milliarden ä fonds perdu. Ein Beispiel: Ne­
pal; die Entwicklungshilfegelder machen mehr 
als die Hälfte der Staatseinnahmen aus!
1,8 Milliarden «verpfupft»? Mitnichten. Vor al­
lem dann nicht, wenn unsere Bundesbehörden 
weiterhin danach trachten, das Geld gezielt und 
von uns überwacht einzusetzen, damit die Elen­
desten damit buchstäblich wieder auf die Beine 
gestellt werden können.

I

Die Vorlage sieht ferner vor, dass die Billett­
steuer in Zukunft voll den Gemeinden verblei­
ben soll, was für die Stadt Zürich rund 10 Mio. 
Franken neue Einnahmen bringen wird.
Zusammen mit weiteren Massnahmen, wie 
Kantonalisierung der Berufsschulen usw., wird 
eine Entlastung der Stadt Zürich von rund 43 
Mio. Franken erreicht, was etwas mehr als 6 
Steuerprozenten entspricht. Die grosse Mehr­
heit der Votanten bei der allgemeinen Eintre­
tensdebatte zeigten viel Verständnis für die An­
liegen der Stadt Zürich im Zusammenhang mit 
der Abgeltung von regionalen Aufgaben der 
Stadt zugunsten des ganzen Kantons. Es ist zu 
hoffen, dass die Vorlage keine allzu grossen 
Änderungen erfahren wird, da wir sonst Gefahr 
laufen, das ganze, recht komplexe Gebilde in 
Frage zu stellen.
Am nächsten Montag wird sich der Kantonsrat 
mit der Detailberatung der einzelnen Teilpake­
te befassen. Ich möchte als Kommissionspräsi­
dent ein besonderes Kompliment an die Adres­
se der beiden Kommissionsmitglieder aus 
Höngg, Alfred Bohren, FdP und Hans-Ulrich 
Frei, LdU richten. Sie haben mit sehr viel En­
gagement und Sachkenntnis sich für die Belan­
ge der Stadt Zürich eingesetzt. Es bleibt zu hof­
fen, dass dieser Einsatz gerade auch von den 
städtischen Behörden honoriert wird und dass 
der Stimmbürger dann dieser sowohl staats- als 
auch finanzpolitischen Weichenstellung zu­
stimmt.

Die Gute Idee für junge Mütter 
- aber nicht nur für sie!
Zu Beginn des Sommers haben die Sonnegg-Frauen 
darüber gesprochen, ob auch dieses Jahr der Son­
negg-Garten wieder geöffnet werden solle. Sie ka­
men dabei einhellig zum Schluss: ja, Umtriebe und 
Mehrarbeit ungeachtet muss doch dieser wunder­
schöne Garten mit den herrlichen alten Bäumen ge­
nutzt und genossen werden können, zusätzlich zum 
Sonnegg-Kaffee im Parterre.
Was mag es für junge Mütter denn Schöneres geben, 
als ein gemütlicher Schwatz mit anderen Frauen bei 
einer feinen Tasse Kaffee, während sich die Kinder 
gleich nebenan auf dem Spielplatz vergnügen?
Wir hoffen also, dass viele Mütter, Grossmütter, 
Gotten und Tanten mit oder ohne Schützlinge heuer 
die Freuden des Sonnegg-Gartens für sich entdecken 
werden.
Unsere lieben Stammgäste der älteren Generation 
wollen wir aber keinesfalls vergessen und hoffen, 
dass noch viele den Weg zu uns finden werden. Wo 
gäbe es denn sonst noch hausgemachte Kuchen oder 
feine, ganz frisch hergestelltc belegte Brötli?
Kommen Sie und lassen Sie sich von uns etwas ver­
wöhnen!
Der Sonnegg-Treff ist geöffnet an Mittwochnachmit­
tagen von 14 bis 17.30 Uhr. An jedem ersten Mitt­
woch des Monats gibts ab 11.30 Uhr auch den feinen 
Sonnegg-Zmittag nach allerbester Hausfrauenart. In 
den Schulferien geschlossen.
Nun wünschen wir Ihnen und uns einen sonnigen 
Sommer und freuen uns auf Ihren Besuch
Ihre Sonnegg Frauen
P.S. Sollte die eine oder andere Frau Lust haben, in 
unserem fröhlichen Team mitzuarbeiten, so würde 
uns das freuen. Bitte sich melden bei Frau Hilde Bau­
mann, Telefon 56 87 56

Vo Höngg us gsee
Wohlgerüche
Am Ende der letzten Woche wurden die Passanten, 
die an der Weinkellerei Zweifel entlang promenier­
ten, aufgehalten von einzigartigen Wohlgerüchen. 
Etliche blieben stehen und benahmen sich wie die 
Pferde, wenn sie mit ihrem Nüstern, die Aromen der 
Luft abrufen. In der gemütlichen, stets leicht wein­
geschwängerten Weinlaube war ein Grillkurs im 
Gang. Rund einhundert Hönggerinnen und Höngger 
haben sich gemeldet, um von der Metzgerei Heinrich 
das Grillieren und von der Weinkellerei Zweifel das 
Weinkennen zu erlernen.
Da wurden freigiebig die besten Tips weitergegeben. 
So kann man, und das ist sicher für viele neu, selbst 
Landjäger, geschält oder ungeschält, auf den Grill 
werfen, um dann eine ganz besondere Delikatesse zu 
erhalten. Bruno Geiger, der Grillmeister und 
Fleischprofessor, zeigte seine Kunststücke anhand 
von gewöhnlichen Hamburgers und exquisiten Jubi­
läumswürsten der Metzgerei Heinrich. Kaninchen 
bewährten sich auf dem heissen Grill in hervorragen­
der Weise, wenn auch die Zartheit des Fleisches ein 
besonders subtiles Vorgehen ratsam macht. Weniger 
heikel ist da der Zigeunerbraten, der aber seinerseits 
einen Duft entwickelt, den man nur mit den Worten 
«garantiert verführerisch» bezeichnen kann. Im 
Grunde genommen die ideale Voraussetzung für ein 
neues Parfüm! Das Grillieren ist eine Kunst; auch ei­
ne Wissenschaft, wie man es lieber will. Ohne Ther­
mometer geht es nicht. Diese feinfühligen Geräte 
verraten, wenn das Innere der Grillstücke gar ist und 
man sich auf das Essen freuen kann. Da gibt es die 
verschiedensten Modelle, über die man an diesem 
Grillkurs ebenfalls orientiert wurde.
Die richtige Auswahl der Weine ist natürlich wichtig. 
Da war man ja in der Weinlaube mitten unter den 
Experten. Trotz der helvetischen Weinschwemme 
war da die Rede von portugiesischen Tropfen, von 
solchen aus dem sonnigen Kalifornien, aber auch, 
und das sei ein Trost, von unserem Dole und dem 
herrlichen Merlot aus dem schweizerischen Süden. 
Zu den grillierten Bananen, das Glanzstück am 
Schluss des Kurses, da wurde aber Muskateller aus 
dem Elsass angeboten. Das ist eine Kombination, 
die man guten Gewissens weitergeben und empfeh­
len kann.
Der Rahmen stimmte: Helferinnen und Helfer in 
aparten Pariser Schürzen mit roten Bändeln betreu­
ten unter dem blauweissen Züri-Decor, die Grillwil­
ligen. Diese Art sich zu kleiden, nennt man in der 
Modebranche «halbdecoltiert» ... dort hat das im 
Zusammenhang mit Fleisch ja auch wirklich seine 
Berechtigung. de Kari vo Höngg

Dä schnällscht
Zürihegel
Am Samstag, 19. Mai 1984 fanden bei äusserst gün­
stigem Wetter die 34. Quartierausscheidungen und 
zum 22. Mal die Stafettenläufe der Quartiere Wip- 
kingen und Höngg auf dem Kappenbühl in Höngg 
statt. Die Beteiligung war 15% weniger als im Vor­
jahr. Es scheint, dass vermehrt nur noch die guten 
Läufer am Start erscheinen, was eigentlich schade 
ist. Mitmachen ist immer noch wichtiger, als gewin­
nen. Zudem können dadurch auch weniger Teilneh­
mer an den Zwischenläufen teilnchmen.
Immerhin haben 170 Mädchen und Knaben und 19 
Stafetten am Lauf teilgenommen, wobei doppelt so­
viel Mädchen als Knaben am Start erschienen sind.

Die Besten jedes Jahrganges von Höngg sind:
Jahrg. Mädchen: .Knaben:

1975 Moser Liliane 14.12 Piatti Marco 12.99
1974 Sermct Valerie 12.88 Rohner Christian 12.83
1973 Fenten Niska 12.49 Grell Boris 11.83
1972 Greb Daniela 12.24 Müller Tapio 11.91
1971 Knecht Gaby 11.56 Nell Urs 10.76
1970 Schneebeli 11.23 Helweg Stefan 12.73

Catherine

Stafetten:
Knaben:

3. Klasse
4. Klasse
5. Klasse
6. Klasse
Mädchen:

Alpenblitz
Snoopy
Speedy Gonzales 
Schinenblitz

2.18.17
2.15.52
2.00.71
1.58.72

3. Klasse Hasenpfeil 2.20.38
5. Klasse Höngger Schnäggc 2.02.31
6. Klasse Die 6 langsamen Schnäggli 2.00.58
1. Oberstufe Black-White* 1.53.25
Diese Stafette darf die Höngger Wappenscheibe in 
ihrem Schulzimmer für ein Jahr aufhängen.
Das «schnällscht Höngger Maitli» ist Catherine 
Schneebeli, der «schnällscht Höngger Bueb» Urs 
Nell. Beide erhalten den Wanderpreis des Quartier­
vereins.
Wie jedes Jahr hat die Männerriege des Turnvereins 
Höngg den Platz eingerichtet, die Zeiten gestoppt 
und die Ranglisten erstellt. Wir danken ihr dafür 
sehr herzlich.
Wir gratulieren den jungen Läuferinnen und Läu­
fern für die guten Leistungen und danken ihnen für 
das Mitmachcn.
Wir wünschen allen viel Erfolg an den Zwischen- 
und Endläufen am 2. und 16. Juni 1984. Die Unterla­
gen für die Zwischenläufe hat jedes Kind direkt er­
halten. Für die Ausscheidungen der Stafetten wer­
den die betreffenden Klassenlehrer vom OK direkt 
Bescheid erhalten.
i.A. des Quartiervereins Höngg LJ. Stiefel

Wertschriften haben ist 
gut, ein SBG-Wertschriften- 
depot ist besser.

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 564435

Wir freuen uns, unseren Gemeindemitgliedern 
mitzuteilen, dass die feierliche Amtseinsetzung 

von Herrn Pfarrer 
Hans-Ulrich Oggenfuss
am Sonntag, 3. Juni 1984 statt finden wird.
Der Gottesdienst in der Kirche Höngg beginnt 
um 09.30 Uhr. Nachher sind die Gemeindemit­
glieder mit ihren Familien zur Teilnahme an 
den Feierlichkeiten zu Ehren unseres neuen 
Pfarrers und seiner Familie ins Kirchgemeinde­
haus, Ackersteinstrasse 186, eingeladen, wo ab 
11.30 Uhr im Saal der offizielle Teil mit Reden 
der geladenen Gäste und musikalischer Um­
rahmung durchgeführt wird. Vorher aber wer­
den allen Anwesenden Kaffee und Gipfeli ser­
viert.
Ab 12.30 Uhr offerieren wir einen feinen Risot­
to mit Getränken nach Wahl und zum Dessert 
Früchte und Kaffee. Nach dem Mittagessen ge­
mütliches Beisammensein. Wir beabsichtigen, 
bei schönem Wetter das Mittagessen im Freien 
einzunehmen.
Kirchenpflege, Pfarramt und Gemeindedienst 
freuen sich auf eine rege Beteiligung.

Zivilstandsnachrichten
BESTATTUNGEN
Abt geb. Zellweger, Ida, geboren 1902, von Roggwil 
TG; Witwe des Eugen, gew. Stickerei-Technikers; 
Gsteigstrasse 16.
Hartmann geb. Kotremba, Elisabeth, geboren 1905, 
deutsche Staatsangehörige, Witwe des Georg, gew. 
Malermeisters; Bcnedikt-Fontana-Weg 17.

*

Der Kommentar
Dem Ungewöhnlichen verpflichtet
Im Nachgang zum Fall des gefallenen oder geopferten 
Heiner Gautschy: Blick-Übersax hätte ihn nicht ge­
feuert. Dass Gautschy der Guillotine zum Opfer fiel, 
ist tatsächlich unverhältnismässig. Da und dort wur­
de auch die Vermutung geäussert, das wegen der 
Blick-Kritik an der Sendung «Motel» und aus andern 
Gründen noch nervös gewordene Fernsehen habe sich 
damit beim Blick rehabilitieren, d.h. anschmusen 
wollen.
Und der Gautschy, schrieb einer, habe doch jahre­
lang so gut und so fleissig und mit so glücklicher 
Hand Prominente interviewt. Hat er. Damit befindet 
er sich durchaus in der Gesellschaft einer Massenzei­
tung, die es auch gerne mit Berühmtheiten hat - wie 
ja ein grosses Publikum auch, das gerne vernimmt, 
wie ein «Grosser sich räuspert und spuckt» (Schiller). 
Wie lange muss man noch darauf warten, bis endlich 
zu einer Frage aktuellen Interesses oder einem täglich 
«anfallenden» Problem eine Frau aus dem Volk, ein 
Mann von der Strasse befragt und ausgeholt wird? 
Das einmal zu vernehmen wäre auch aufschlussreich, 
und was das Smalltalken (Plaudern über unwesentli­
che Dinge) betrifft, so stünden gewöhnliche Zeitge­
nossen Hochgejubelten wohl in keiner Weise nach: 
Blabla liegt jedem. Und für 2000 Franken Honorar 
gäbe sich der eine oder die andere «aus dem Volk» 
noch Mühe!
Zurich les Bains?
Die grösste Schweizer Stadt soll ein Thermalbad er­
halten. Das Wasser sei sehr heilkräftig und minera­
lienreich. Es würde (den vielen Rheumakranken) nüt­
zen, also sollte man es auch nutzen.
Wenn Zürich in ein paar Jahren ein Thermalheilbad 
in Tiefenbrunnen haben wird (der Name weist schon 
auf eine Quelle hin), dann könnte es versucht sein, 
sich in Zurich les Bains umzutaufen. Das ist Mode. 
Yverdon und Saillon schmücken sich heute mit dem 
Anhängsel «les bains», und auch das deutschsprachi­
ge Leukerbad wirbt in erster Linie französisch: Lo- 
eche les Bains. Das tönt weniger gewöhnlich als Leu­
kerbad.
Nur bei Zürich will einem das Les Bains nicht so recht 
in den Kram passen, denn es ist zu weit vom Wel­
schen weg. Aber dem Englischen sehr aufgeschlossen. 
Da heisst Quelle «spring». Berühmt ist das amerika­
nische Hot Springs, und nobel dazu.
Vorschlag: Zurich Deep Springs. (Deep = tief.)



UHREN
BIJOUTERIE

Limmattalstrasse 222
8049 Zürich 

Telefon 565450 
(Montag geschlossen)

• Uhrenreparaturen sämtlicher Marken 
mit schriftlicher Garantie

• Schmuck Neuanfertigungen und Reparaturen 
nach Ihren Wünschen - preisgünstig

Gravuren aller Art

Batterie-Sofortservice
Erledige

Gartenarbeit

F rühlings 
bazar

Am 2. Juni führt das Alterswohnheim «Riedhof» seinen 
diesjährigen Frühlings-Bazar durch.
Um 14.00 Uhr beginnen die Pensionäre mit ihrer Arbeit 
und Sie, liebe Angehörige und Gäste, dürfen zuschauen, 
wie die prächtigen Handarbeiten entstehen.
Anschliessend dürfen Sie die mit viel Geduld und Fleiss 
hergestellten Sachen kaufen.
Während dem Verkauf werden fröhliche Spiele und 
Wettbewerbe ausgetragen. Den Kindern wird ein Film 
vorgeführt.
Am Grill und in der Cafeteria wird für das leibliche Wohl 
gesorgt.
Wir laden die Angehörigen und die Bevölkerung 
von Höngg ganz herzlich ein zu diesem vergnüglichen

«Riedhoffest».

Die Heimleitung und die Pensionäre 
des Alterswohnheimes «Riedhof». 
Riedhofweg 4, 8049 Zürich, Telefon 567425
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^Roland Huber Innendekorationen

Zürich-Höngg, am Meierhofplatz
Spann- und Auslcgctcppichc, Orient­
teppiche. Polstergruppen, Wohnwände, 
Schlafzimmer, Matratzen, Bettwaren, 
Tische, Stühle u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge

Unverbindliche Heimberatung, auch
abends und samstags nach Vereinbarung

\ Telefon 01/56 72 62

Limmattalstrasse 177 • 8049 Zürich-Höngg }|(-
Telefon 01 • 56 84 08

xj/ xj/ xj/ xj/ xj/ x^y x^z xX^ xj/ x^y xl/ x^y xj^ xj/
yyx ZTS /y>» /p» /yx /yC TyxT /yx" yyx yjx yyx yyx yyx ’/yx'

Auch Ihre Haut ist stress­
geplagt; gönnen Sie ihr doch 
Stündchen Ruhe und Erholung. 
Sie wird Ihnen dankbar sein.

Anruf genügt!

Zürich-Höngg. An ruhiger, sonniger Wohnlage ver­
mieten wir komfortable

4-Zr.-Wohnung, 1437 Fr 
6-Zr.-Wohnung, 2158 Fr
zuzüglich NK, Garageplatz 110 Fr.

Jos. Berchtold, 8049 Zürich 
Telefon (01) 56 22 00

rrietil<salori

Kosmetische Behandlung. 
Haarentfernung mit Warm- und 
Kaltwachs. — Manicure.

Teil-, Ganzkörper- und Cellulite- 
Massage durch spezialisierte 
Masseure.

Druckmassage an den Füssen 
für Ihr allgemeines Wohlbefinden.

Telefon 448389 ab 8 Uhr
Frau F. Kornfein

Zu verkaufen

IBM-Kugelkopf-
Schreibmaschine
sowie Schlossleuchter.

Telefon 56 53 72 abends

Welche Person englischer 
Muttersprache erteilt mir 
einmal pro Woche zwei 
Stunden

Englisch
Mittelstufe

Telefon 64 57 57 Bürozeit

Tel. 7408715

Gesucht für Verkäufer

Zimmer

8004 Zürich Badenerstr. 236/Lochergut Tel 01/242 92 22

in Höngg.

Quick-Shop 
Discountmarkt
Limmattalstrasse 223
Telefon 56 96 46

Redaktions- und Inseratenschluss 
Dienstag, 29. Mai 1984, 12.00 Uhr

Kirche und Vereine
Dienstag, 29. Mai 1984, 08.00 Uhr

Zu vermieten in Zürich-Höngg 
(Ottenberg-Quartier) per 1. Juli 1984 
sehr schöne

o co
co
-c o

Familie E. Wegmann 
Obsthaus
Telefon 569740
Frankentalerstrasse 60
8.00—12.00 und 14.00—18.30 Uhr
Samstag durchgehend 8.00—16.00 
Mittwoch ganzer Tag geschlossen

I Ein guter Stuhl istDETEl besser als ein
Bürotechnik AG— krummer Rücken. 

Gönnen Sie sich 
einen guten Bürostuhl!

Q

Zu vermieten umständehalber per 15. Juni oder 
1. Juli

31 /2-Zimmer-Wohnung
sehr sonnig, Cheminä, moderne Küche mit 
Geschirrspüler, 4. Stock, in Oberengstringen. 
Mietzins Fr. 1 317.— inklusive.
Telefon 750 48 30 ab 19.00 Uhr.

Hans Fawer 
f Limmattal- 
r strasse 204 
Zürich-Höngg 

Tel. 565700

>f0n 567664

lWa<iserl61 Occasionen
W’ v«Äs9n

SÄ’" '
Ihr Auto.

Furrer & Co. 
installiert seit 1924
Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrom- 
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice

8049 Zürich 
Limmattalstrasse 162 
Telefon 567666/67

Ist Ihr Hobby 
singen?

Dann kommen Sie zu uns, einem gemütlichen 
kleinen Männerchor, Stadt-Chörli Zürich. Probe 
Mittwoch. Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

Tel. Geschäft: 204 41 11, Hrn. Nägeli verlangen 
Tel. Privat: 56 96 97, zwischen 18 und 19 Uhr

Der Höngger 
erscheint 
nächste Woche
wegen 
Auffahrt 
am 
Mittwoch 
30. Mai

2-Zimmerwohnung
sonnig, ruhig, grosser Gartensitzplatz 
mit Gartenanteil, separater Eingang. 
Fr. 960.— inkl. Nebenkosten.

Telefon 44 77 76 oder 53 87 85

Jubiläums-X^

Erfolg verpflichtet!
Kommen Sie sofort bei uns
vorbei und lassen Sie sich von ----------y------ z
unserem Spezialangebot für Ihre UbdTäSChCIl!

IRELLI

20 Jahre INTER-TIRE PNEUSERV1CU 
in Regensdorf!

INTER-TIRE 
PNEUSERVICE GmbH 
Watterstr. 4, 8105 Regensdorf, 
Tel. 01/840 33 41 

für fachgerechte Reifen- 
montage.

Sommerreifen

Unser Renner 1984:
Pirelli P 6

Aktion:
Höngger Riesling xSylvaner 
82 er aus dem Frankental 
7 dl nur Fr. 8.—
Jetzt reif, mündig! 
Profitieren Sie!
Bald sind die 83er Spitzen­
weine verkaufsbereit.
Ihr Besuch freut uns sehr.

% Obst
und Wein 

Wegmann

Unsere
Öffnungszeiten:

Übrigens: Eine nicht 
mehr optimal einge­
stellte Oelheizung pro­
duziert mehr schlechte 
Luft, als ein gesunder 
Baum vertragen kann. 
Mit einem Service-Abon­
nement von Oertli kön­
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tun.

(ERTLI
Oertli und 

Ihr Heizungsinstallateur. 
Wir sorgen für Wärme 

mit Vernunft.

Oertli AG Dübendorf, Energietechnik
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Zeichen am Weg
Vierzig Tage nach Ostern und zehn Tage vor Pfing­
sten wird das Fest von Christi Himmelfahrt gefeiert. 
Aber mehr und mehr ist der Auffahrtstag zu einem 
beliebten Ausflugstag geworden, und nur noch eine 
verschwindend kleine Minderheit weiss mit diesem 
kirchlichen Festtag etwas anzufangen.
Offenbar sind diese Probleme nicht neu. Wenn wir 
die alten Gemälde, die Christi Himmelfahrt darstel­
len, betrachten, dann stimmt alles genau überein mit 
den biblischen Texten aus der Apostelgeschichte: die 
elf Jünger, die ihrem Meister nachsehen, die Wolke, 
die ihn hinaufhebt in die himmlische Welt, und die 
Boten Gottes, die die Männer aus dem Jüngerkreis 
wieder zurückschicken in die Stadt Jerusalem, wo 
sich ihr Glaube zu bewähren haben wird.
Ein kleines Detail aber lässt sich auf diesen Himmel­
fahrtsdarstellungen nicht mit einem Wort aus der Bi­
bel belegen: auf dem Felsen, wo Jesus Christus zu­
letzt gestanden hat, sieht man seine Fussabdrücke, 
ein kleines Detail, das den verschiedenen Künstlern 
aber offensichtlich doch sehr wichtig gewesen ist.
Wer heute auf den Ölberg geht, wo die Himmelfahrt 
Jesu lokalisiert worden ist, wird vergeblich nach die­
sen Fussspuren suchen. Mit solchen Abdrücken im 
Fels, könnten wir ja tatsächlich nicht viel anfangen. 
Doch zu unserem grossen Glück gibt es andere Spu­
ren, die die Wirksamkeit Jesu Christi auf unserer Er­
de hinterlassen hat: Spuren des Glaubens, Spuren 
der Liebe und Spuren der Hoffnung.
Schon viele bedeutende Menschen haben auf unse­
rer Erde ihre Spuren hinterlassen, aber im Laufe der 
Zeit sind sie mehr und mehr verwischt und von ande­
ren Abdrücken überdeckt worden. Die Spuren der 
Wirksamkeit Jesu jedoch sind geblieben bis auf den 
heutigen Tag, ja noch mehr, sie werden von Tag zu 
Tag erneuert. Diese Fussspuren sind es, die die Him­
melfahrt Je$u auch heute noch aktuell machen. Viel­
leicht ist es doch nicht so abwegig, den vierzigsten 
Tag nach Ostern als Tag der Himmelfahrt Jesu fest­
lich zu begehen!
Dr. theol. Paul Handschi'n

Stadtammannamt Zürich 10
Der Einzelrichter im summarischen Verfahren des 
Bezirksgerichtes Zürich hat am 26. April 1984 nach 
Einsicht in das Gesuch der Klägerin, Stadt Zürich, 
vertreten durch Liegenschaftenverwaltung der Stadt 
Zürich, Strassburgstrasse 9, Postfach, 8022 Zürich, 
Eigentümerin der beim Grundbuchamt Höngg-Zü- 
rich eingetragenen Liegenschaft Kat.-Nr. 888 (GB 
623) Weingartenweg 7/Rebstockweg 16 in Höngg- 
Zürich 10, verfügt:
Unberechtigten wird das Führen und Aufstellen von 
Fahrzeugen aller Art auf der Liegenschaft Kat.-Nr. 
888 Rebstockweg 16/Weingartenweg 7in Höngg-Zü­
rich 10 unter Androhung von Polizeibusse bis 
Fr. 200.— untersagt. Berechtigt sind ausschliesslich 
die vertraglich legitimierten Mieter auf den ihnen zu­
geteilten Parkplätzen.
Zürich, 18. Mai 1984
Der Stadtammann des Kreises 10 K. B rauch ii

Liberale Baugenossenschaften
Kantonale Veranstaltung im Kreis 10

Am vergangenen Donnerstag beherbergte die «Müh­
lehalde» in Höngg eine gesamtkantonale Veranstal­
tung - die FDP des Kantons Zürich hatte zu einem In­
formationsabend über die liberalen Baugenossen­
schaften eingeladen!
Die Orientierung eröffnete der Parteipräsident, Na­
tionalrat Richard Reich, mit dem Hinweis, dass die 
Idee der liberalen Baugenossenschaft ausserhalb un­
seres Kantons bereits eine grosse Verbreitung erfah­
ren habe. So bestehen allein im Kanton Luzern über 
60 Baugenossenschaften liberaler Ausrichtung.
Die Vorteile einer (liberalen) Baugenossenschaft er­
läuterte Dr. Alexander Wili, Präsident des Verban­
des Liberaler Baugenossenschaften. Neben dem er­
leichterten Erwerb von (Miet-) Eigentum bietet sie 
beispielsweise die Möglichkeit, bei der Planung von 
Wohnungen die Wünsche der späteren Bewohner zu 

berücksichtigen. Oftmals werden Genossenschaften 
aufgrund ihrer Gemeinnützigkeit beim Grunder­
werb bevorzugt, und ein weiterer Pluspunkt: die Ge­
nossenschafter verwalten sich selbst.
Welche Unterstützung können (liberale) Baugenos­
senschaften vom Bund erwarten? Zu dieser Frage re­
ferierte Dr. Peter Gürtner vom Bundesamt für Woh­
nungswesen. Gleich zu Beginn hielt er fest, dass an­
gesichts der bevorstehenden Neuverteilung der Auf­
gaben zwischen Bund und Kantonen die Art und der 
mögliche Umfang der Bundesunterstützung zur Zeit 
«im Fluss» sei. Darauf erläuterte er die geltende 
Rechtsordnung und beschrieb einige Beispiele von 
Unterstützungsleistungen des Bundes (z.B. Grund- 
verbilligungsvorschüsse).
Über die Tätigkeit des «Verbandes liberaler Bauge­
nossenschaften» (VLB) berichtete Pierre Gross­
mann, Geschäftsführer des VLB. Zu seinen wichtig­
sten Dienstleistungen zählen:
- Prüfung und Förderung von Bauvorhaben in ar­

chitektonischer und administrativer Hinsicht
- Weiterbildungskurse (z.B. für Architekten, für 

Hauswarte)
- Mitarbeit bei der Bau- und Mietgesetzgebung

Gemeinderat Scherer (links) erläutert Nationalrat 
Reich (Mitte) und Dr. Wili das Projekt «Rütihof» 
der liberalen Baugenossenschaft Höngg und Wipkin­
gen
Zum Abschluss stellte Gemeinderat Franz Scherer 
die «Liberale Baugenossenschaft Höngg und Wip- 
kingen» vor. Ziel dieser Genossenschaft ist es, dem 
Mittelstand preisgünstige Wohnungen zur Verfü­
gung zu stellen. Nach einem kurzen Rückblick über 
die Entstehungsgeschichte der Genossenschaft er­
läuterte Franz Scherer das Projekt Wohnungsüber­
bauung «Rütihof».
Den Abend schloss Nationalrat Reich mit dem An­
gebot an alle Interessenten für eine liberale Bauge­
nossenschaft; die Referenten, das Sekretariat der 
FDP des Kantons Zürich (Telefon 01/202 35 30) der 
Verband liberaler Baugenossenschaften (042/ 
41 39 95) stehen zu Ihrer Verfügung.
FdP Zürich 10, Info, Dr. R. Chanson

Sportverein Höngg
SV Höngg 2-FC Stauffacher 5:1 (1:0)
(H. Sch.) Mit leichter Nervosität ging unsere Elf in 
dieses letzte Spiel, denn mit einem Sieg konnte sie 
das Ziel Aufstieg in die 3. Liga erreichen. So war es 
wenig erstaunlich, dass man beim Pausentee, dank 
einem Eigentor nur mit 1:0 führte. Wäre ein Heber 
von K. Schaad nicht von der Querlatte zurückge­
sprungen, so hätte man in der Halbzeit schon von ei­
ner Vorentscheidung reden können.
Der gleiche Spieler war es dann, welcher bis zur 60. 
Minute mit zwei Treffern ein klares 3:0 heraus­
schoss. Diese beiden Tore waren sein 11. und 12. 
Treffer, die ihm auch den Torschützenkönig eintru­
gen. Da unsere Abwehrspieler sich einige Fehler lei­
steten, konnten Sie sich nach dem Spiel wohl beim 
Torwart R. Hausmann bedanken, dass es an diesem 
Morgen nur zu einem Gegentreffer kam. Trotz eini­
ger Konter des FC Stauffacher war unser Sieg nicht 
mehr in grosser Gefahr. Die Treffer 4 und 5, erzielt 
von Th. Berchthold und A. Treve, machten dann al­
les klar. Mit diesem Sieg blieb das Team auf dem 
«Hönggerberg» ungeschlagen und musste lediglich 
die Punkte von 3 Unentschieden abgeben.

An dieser Stelle möchte ich noch allen Zuschauern 
die uns bei den Spielen, ob zu Hause oder Auswärts, 
in den frühen Stunden unterstützt haben recht herz­
lich danken.

Junioren
Meisterschaftsspiel vom 13. Mai 1984
Höngg Al - Turicum Al 1:1 (0:1)
R. Jaquet, R. Hunziker, A. Knapp, U. Robustelli, 
Th. Gfeller, A. Perrenoud (55. St. Greil) D. Rame- 
let, R. Siegfried, D. Lang, A. Jaggi (75., D. Bühl­
mann) E. Hofmann; Tor: 75. D. Bühlmann; Verwar­
nung: U. Robustelli (Notbremsenfoul)
Gegen einen körperlich überlegenen Gegner hatten 
wir in der ersten Halbzeit Mühe uns durchzuspielen. 
Unsere Zuspiele landeten immer in den Füssen der 
gegnerischen Abwehr. Zirka 10 Minuten vor der 
Pause mussten wir durch einen Konterangriff das 0:1 
entgegennehmen.
Die zweite Halbzeit begann ganz anders. Wir hatten 
den «Kniff» gefunden, um die Abwehr von Turicum 
zu knacken. Schnelle flache Pässe brachten uns zu 
etlichen Torchancen. Das Spiel hatte sich nur noch 
auf die Platz-Hälfte von Turicum verlegt. Doch die 
Endstation unserer Angriffe waren meist beim guten 
Torhüter des Gegners. Der neueingewechselte Spie­
ler A. Bühlmann brachte uns endlich den erlösenden 
Anschlusstreffer. Nun hörte der Druck Richtung Tor 
von Turicum nicht mehr auf. Doch ein Führungstref­
fer wollte uns nicht gelingen. Turicum kann mit die­
sem 1 Punkt vom Hönggerberg sehr zufrieden sein.
Meisterschaftsspiel vom 20. Mai 1984 
Unterstrass A - Höngg Al 0:2 (0:0) 
R. Jaquet, R. Hunziker, A. Knapp, U. Robustelli, 
Th. Gfeller, A. Perrenoud, D. Ramelet, R. Siegfried 
(53. M. Viazzoli) D. Lang, A. Jaggi, E. Hofmann; 
Tore: 70. + 75. E. Hofmann; Verwarnungen: R. 
Siegfried (grobes Foul), E. Hofmann (Ball wegschla- 
gen)
Unterstrass, ein Gegner von dem man nicht genau 
sagen konnte ob er stark oder schwach sei. In einer 
eher schwachen ersten Halbzeit konnte man feststel­
len, dass Unterstrass nicht gerade ein grosses Fuss­
ballerisches Können aufwies. Leider war es so, dass 
wir uns dem Gegner anpassten. Keine grossen Tor­
chancen auf beiden Seiten.
In der zweiten Halbzeit gewann das Spiel an Form. 
Chancen auf beiden Seiten brachten in das Spiel et­
was Hektik, das oft mit groben Fouls endete. Nach 
zirka 70 Minuten konnten wir zum 0:1 einschiessen. 
Nun konnte man bei uns eine Überlegenheit feststel­
len. Nur wenig später brachte uns E. Hofmann 0:2 in 
Führung. Unterstrass kam noch mit einem Weit­
schuss kurz vor Schluss zu einer Torchance, die aber 
unser Torwart R. Jaquet gut parierte.
Tabelle Al

1.Juventus 7 Spiele 12 Punkte 32:8
2. Witikon 7 Spiele 11 Punkte 35:6
3. Höngg 6 Spiele 9 Punkte 15:8
4. Turicum 5 Spiele 6 Punkte 15:8
5. Unterstrass 6 Spiele 5 Punkte 14:11
6. Langnau a.A. 6 Spiele 5 Punkte 11:23
7. Dietikon 6 Spiele 3 Punkte 10:19
8. Affoltern a.A. 6 Spiele 2 Punkte 7:38
9. Adliswil 5 Spiele 1 Punkt 5:23

10. Industrie Rückzug

Die nächsten Spiele:
Sonntag, 27. Mai: Affoltern a.A. - Höngg Al und 
Sonntag, 3. Juni: Höngg Al - Witikon Al, 13.00 
Uhr, Hönggerberg.
M. Viazzoli
Meisterschaftsspiel vom 20. Mai 1984
SV Höngg Jun. B - FC Rümlang 1:1
Gegen einen für uns unangenehmen Gegner erreich­
ten wir auswärts ein Unentschieden. Man darf aber 
behaupten, dass mit einem Sieg unsererseits der 
Spielverlauf besser ausgedrückt wäre, konnten die 
Gegner doch deutlich weniger Chancen herausspie­
len.

Meisterschaftsspiel vom 19. Mai 1984 
SV Höngg C2 - FC Neumünster 1:6 
(StLu) Nach dem 0:5 Pausenstand wurde der Geg­
ner mit einer geschlossenen Mannschaftsleistung zu­
rückgebunden. Unser Sorgenkind, das Mittelfeld, 
nahm nun in der 2. Hälfte ihre defensiv Aufgaben 
besser wahr, und unterstützten druckvoll den An­
griff. Das Resultat dieser Steigerung war das schön 
herausgespielte Tor. Würde die Höngger Elf jeden 
Match wie in der 2. Halbzeit, als Einheit mit Spiel­
witz und Kampfgeist spielen, brauchten sie keinen 
Gegner zu fürchten. Versuchen wir es am nächsten 
Samstag beim Tabellenleader über 70 Minuten.

Rollhockey - Gesucht:
Der Schweizermeister 1995!
Etwas gar weit geplant, meinen die Einen, mög­
lich wär’s glauben wir. Der Roller-Club Zürich 
sucht in den angrenzenden Quartieren Nach­
wuchs für Rollhockey und er würde sich freuen, 
wenn sich Buben im Alter von 10 bis 15 Jahren 
melden würden. Das Ziel, in einigen Jahren in 
einer Spitzenmannschaft spielen zu können, be­
geistert doch sicher auch heute noch manchen 
Buben.
Im Rahmen eines Neuaufbaus bietet der Roller- 
Club Zürich jedem Interessenten zwei Trainings 
pro Woche auf der Rollschuhbahn Hardhof. Für 
Probetrainings werden komplette Rollschuhe 
zur Verfügung gestellt.
Interessierte Buben können sich bei Herrn E. 
Bernasconi unter Telefon 201 36 49 (Firma Lo­
cher A.G., während der Geschäftszeit) melden. 
Also: Komm doch einmal an ein Training und ruf 
uns vorher an!

Tennis-Club Höngg
Vorschau auf die Spiele vom 26./27. Mai 1984

3. Liga Herren 
So 09.00 Uhr 
Sa 13.00 Uhr 
Jung-Senioren 
Sa 13.00 Uhr
4. Liga Damen 
So 09.00 Uhr

Höngg I - Dürnten 
Mönchaltdorf - Höngg II

Höngg Bassersdorf I

Dürnten I - Höngg

Der Spielleiter K. Hofstetter

11. Linunat-Cup 27. Mai 1984
Turnanlage Brunewiis Oberengstringen
(Eing.) Die Arbeiten des OK Limmat-Cup laufen 
auf vollen Touren. Die Bekanntheit dieses Mann­
schaftswettkampfes ist so gewachsen, dass leider 
nicht alle Anmeldungen und Anfragen berücksich­
tigt werden konnten. Das Platzangebot in der Turn­
anlage Brunewiis kann nicht mehr als 180 Turnerin­
nen verkraften, da sonst ein reibungsloser Ablauf 
dieses Wettkampfes nicht mehr gewährleistet ist, der 
Limmat-Cup aber gerade darum berühmt und be­
liebt wurde.
Erwartet werden Turnerinnen aller Stärkeniveau bis 
zum Nationalkader. Die Titelverteidiger Uster, Hin- 
wil, und Uetendorf sind sicher eine gute Garantie für 
spannende Mannschaftswettkämpfe. Für die Zu­
schauer gibt es vermehrt attraktives Turnen zu se­
hen, denn es hat eine Verschiebung der Teilnehmer­
zahlen in die höheren Niveaus stattgefunden.
Das Programm sieht wie folgt aus:

Sonntag vormittags 08.00-12.00 Niveau 1+2 
Sonntag nachmittags 13.00-17.00 Niveau 3+4+5 
Anschliessend Musik bis zur Rangverkündigung.
Festwirtschaft

Der TV Engstringen, das OK und die Festwirtschaft 
hoffen auf viele Zuschauer und mit Hilfe von Petrus 
auf Wetterglück.

Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag. 27. Mai 1984

9.30 in der Kirche
Pfr. Karl Stokar
Kollekte: Evang. Schulen von Zürich, 
Winterthur. Schiers und Samedan.
Jugendgottesdienste

8.30 für die jüngeren und
9.30 für die älteren Schüler im Kirch­

gemeindehaus
Sonntagschule

9.00 im ABZ-Kolonielokal «Im Wingert»
9.30 im Kirchgemeindehaus und im 

Schulhaus Imbisbühl
Abendgoitesdienst

20.00 in der Kirche. Pfr. Chr. Zangger 
Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 29. Mai 1984

16.30 bis 17.30 Uhr im Kirchgemeindehaus, 
Werktagsgruppe für Kinder von
4 is 6 Jahren

16.30 bis 17.30 Uhr im Schulhaus Vogts­
rain, Zimmer 5, Werktagsgruppe für 
Kinder von 7 bis 9 Jahren

20.00 in der Lavaterstube: Bibelabend 
mit Pfr. K. Stokar

«Die Sendschreiben der Offenbarung» 
Mittwoch. 30. Mai 1984

14.00 bis 17.30 Uhr im Sonnegg:
Sonneggtreff, Cafä für jung und alt 
Donnerstag. 31. Mai 1984, Auffahrt

9.30 in der Kirche
Pfr. Christian Zangger 
Auffahrtsgottesdienst 
Kollekte: Pflegerinnenschule 
Pilgerbrunnen

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 27. Mai 1984
Gottesdienst

10.00 im Kirchgemeindehaus
Frau Pfr. Schröder
Mitwirkung eines Bläserquintetts 
Vorstellung der neuen Konfirmanden 
Anschliessend Kirchenkaffee 
Kollekte für die reformierte Blinden­
pflege des Kantons Zürich

Jugendgottesdienst
9.00 im Kirchgemeindehaus 

Kindergottesdienst
9.00 im Pavillon Lanzrain für Kinder 

von 4 bis 12 Jahren
Donnerstag, 31. Mai 1984, Auffahrt

10.00 im Kirchgemeindehaus, Pfr. Stokar 
Kollekte für die reformierte Blinden­
pflege des Kantons Zürich
Keine Jugend- und Kindergottes­
dienste

Eglise räformäe franqalse 
Schanzengasse 25/Promenadengasse 
Sonntag, 27. Mai 1984

9.30 Culte
Pasteur: G. Riquet

9.30 Culte de l’enfance
9.30 Culte de jeunesse
9.30 Garderie

10.30 Assembläe gänärale ordinaire 
ä la place de l'apräs-culte
Jeudi, 31 mai, Ascension

9.30 Culte de l'Ascension. Cäne 
Pasteur: J.-P. Monnet

9.30 Garderie
19.00 Aprös-culte

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürlch-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 27. Mai 1984

8.30 Predigt, P. Handschin
Mittwoch, 30. Mai 1984

20.00 Bibelabend

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17 
Wipkingen
Sonntag, 27. Mai 1984

9.30 Predigt, P. Handschin 
Sonntagschule

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist 
Zürlch-Höngg
Samstag, 26. Mai 1984

9.00 Legat Hans Schüepp
17.15 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
18.00 Hl. Messe mit Predigt

Sonntag, 27. Mai 1984
7.00 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
7.30 Hl. Messe mit Predigt

9.15 Hl. Messe mit Predigt 
Herz-Jesu-Messe von Jäggi

11.00 Hl. Messe mit Predigt
11.00 Kindergottesdienst für 4- bis 7jährige 

Saal
(Kinderhütedienst Club 1)

19.00 Hl. Messe mit Predigt
Dienstag, 29. Mai 1984

19.30 Legat Paulina Stehle
Donnerstag, 31. Mai 1984, Auffahrt

7.00 Beichtgelegenheit (Vikar)
7.30 Hl. Messe mit Predigt
9.15 Hl. Messe mit Predigt

11.00 Hl. Messe mit Predigt
Legat Franz und Elisabeth Maeder-
Bernhardsgrütter
Kinderhütedienst Club 1)

19.00 Hl. Messe

Vereinsnachrichten
Ballett-Club Bombach
(BCB)
Limmattalstrasse 354,1. Stock
Klassisches Ballett für Kinder ab 6 Jahren, 
am Montag- und Mittwochnachmittag. Neue 
Kinder sind herzlich willkommen.
Auskunft: Telefon 844 27 31. _____________

Frauenchor Höngg
Herzlich willkommen in unserem Chor sind 
Frauen und Töchter, die Freude am Singen 
haben. Gemeinsam Singen bringt Entspan­
nung, neue Kontakte und echte Kamerad­
schaft. Probieren Sie es doch einmal un­
verbindlich.
Proben jeweils Dienstag, 20.00 Uhr, im Ref. 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190. 
Auskunft gibt gerne Vreny Fehr, Telefon 
Nr. 750 06 41. __________________

Musikverein «Eintracht»
Höngg
Samstag, Sonntag, 2./3. Juni 1984: Zürcher 
Kantonales Musikfest Dietikon
Probe jeden Dienstag, 20.15 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen. Neue Bläserin­
nen und Bläser (Blech und Holz) sind stets 
willkommen.
Präsident: Albert Bräm, Telefon 44 73 90

Krankenpflege-Verein
Höngg
Schwestern-Einsätze
Bitte Telefon-Präsenzzeiten 13.00 bis 14.00 
Uhr und 18.00 bis 19.00 Uhr benützen.
Sr. Hildegard Job Telefon 0 56 67 01
Sr. Martha Ben-Najah Telefon D 6212 48 
Sr. Vreni Bürgisser Telefon 56 85 12 
(bis 30. Mai ab 1. Juni
Anrufumleiter)
Kontaktadresse:
Hugo Baumann, Präsident Tel. 56 87 56 
Ruth Bopp, Kassier Tel. 56 60 16

Männerchor
Höngg
Liebe Hönggerinnen,
Vielleicht haben Sie das Glück mit einem 
sangesfreudigen Partner Ihr Leben zu tei­
len. Wäre es in diesem Fall nicht möglich, 
ihn zu bewegen bei uns mitzusingen?
Wenn Ihnen dies gelingt, woran wir nicht 
zweifeln, erhalten Sie zum Dank und als 
Anerkennung von uns einen Blumenstrauss 
— und wenn Sie es wünschen, auch ein 
Ständchen des Gesamtchors.
Ihr Anruf erreicht uns unter der Nummer 
56 90 73, L. Dietrich, Präsident Männer- 
chor Höngg. Besten Dank für Ihre Mithilfe!

Mütterberatung
Höngg
Sprechstunden: Freitag, 14.00 bis 16.00 Uhr. 
Arzt: 14.00 bis 15.00 Uhr, im Kirchgemeinde­
haus Höngg, Ackersteinstrasse 186, Zugang 
Bäulistrasse.

Sportverein Höngg
Samstag, 26. Mai 1984

10.30 Höngg Vet. 1 —Seefeld Vet. 
M/Hönggerberg

14.00 Höngg E2 — Polizei E 
F/Hönggerberg

14.00 Zürich C — Höngg C1 
M/Letzigrund

14.00 Bassersdorf E1 —Höngg E1 
M/Bassersdorf

15.10 Polizei D — Höngg D2 
M/Neudorf

15.15 Effretikon D1 —Höngg D 1 
M/Effretikon

15.15 Egg C — Höngg C2
M/Egg

17.00 Adliswil B — Höngg B2
M/Adliswil
Sonntag, 27. Mai 1984

10.15 Höngg 3 — Industrie 
M/Hönggerberg

13.00 Höngg A2 — Schwamendingen A 
M/Hönggerberg

13.00 Höngg B1 — Dübendorf B1 
M/Hönggerberg

14.00 Affoltern a/A— Höngg A1 
M/Affoltern a/A
Bei schlechter Witterung 
gibt Telefon 56 78 44 Auskunft

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
Limmattalstrasse 354, 1. Stock
Aerobic, Jazz-Gymnastik und Damen Fit­
ness-Training mit Musik. Für eine Probe­
stunde sind Sie jederzeit herzlich willkom­
men.
Auskunft: Telefon 844 27 31______________

Krankenmobilien-Magazin 
des Samaritervereins Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 56 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr. — Notfall- 
telefon 56 35 52, 56 87 56 und 0 56 62 41.

Standschützen
Höngg
Eidg. Feldschiessen 1984
Schiesszeiten siehe separate Einsendung 
auf Titelseite in dieser Ausgabe!

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung
Turnplan
Abendkurse in Höngg
Montag (Helmei-Turnen) 20.00—21.00
Turnhalle Riedhof-Schulhaus
Dienstag 
(Gesundheitsgymnastik) 20.00—21.00
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus

Vormittagskurse in Höngg_______________
Dienstag (Atem- 
und Gesundheitsgymnastik) 8.30— 9.30

9.40—10.40
Donnerstag 7.50— 8.50
jeweils in der Bullinger-Stube 11 00 
des ref. Kirchgemeindehauses
Abendkurs in Oberengstringen___________
Donnerstag 
(Gesundheitsgymnastik) 18.45—19.45
Turnhalle Brunnewiis-Schulhaus
Vormittagskurs in Oberengstringen_______
Mittwoch (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 8.00—9.00
Turnhalle Rebberg-Schulhaus
Präsident: Albert Steiner, Telefon 56 22 74

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, durchgehend bis 
22.00 Uhr ohne Zuschlag geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Aerzte-Telefonzen- 
trale — Telefon 47 47 00 — zu erfahren.

Samstag, 26. Mai bis Dienstag, 29. Mai 1984 
Urania-Apotheke, Uraniastrasse 11, Halte­
stelle Rennweg/Augustiner, Tel. 211 40 45 
Apotheke Wiedikon, Kalkbreitestrasse 67, 
Haltestelle Idastrasse, Telefon 462 64 64 
Grimsel-Apotheke, Badenerstr. 643, Halte­
stelle Grimselstrasse, Telefon 64 22 50
Ueberland-Apotheke, Ueberlandstrasse 25, 
Haltestelle Waldgarten, Tel. 31211 24
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Hal­
testelle Bellevue. Telefon 252 44 11

Mittwoch, 30. Mai bis Freitag, 1. Juni 1984 
Rosen-Apotheke, Niederdorfstrasse 11/Am 
Hirschenplatz, Haltestelle Rudolf Brun- 
Brücke, Telefon 251 51 09
Albis-Apotheke, Albisriederstrasse 330, Hal­
testelle Albisriederhaus/Fellenbergstrasse, 
Telefon 52 13 10
Helvetiaplatz-Apotheke (Volksapotheke), 
Haltestelle Helvetiaplatz, Tel. 241 31 09
Hirsch-Apotheke, Schaffhauserstrasse 124, 
Haltestelle Milchbuck, Telefon 361 07 40
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Hal­
testelle Bellevue, Telefon 252 44 11



Mitteilung

Etwas vom Wichtigsten neben dem Spass an der 
Arbeit ist der selbstverdiente Lohn.
Er bringt Unabhängigkeit und ermöglicht die Erfüllung 
von Wünschen.
Mit einem Jugend-Lohnkonto bei der Sparkasse ist Ihr 
Geld sicher aufbewahrt und trägt erst noch Zinsen. 
Füllen Sie den Coupon aus und verlangen Sie ausführ­
liche Informationen: per Post. Oder noch besser: am 
Schalter der nächstgelegenen Zweigstelle.

Name:

Vorname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Geb. Dat.:

Ihr Jugend-Lohnkonto für 16- bis 25jährige 
interessiert mich.

Sparkasse der Stadt Zürich ■
Bahnhofstrasse 3, Postfach, 8022 Zürich H

PORTkSt^B
Wir erneuern Türen

MO*«'
I

Küchen in 1 Tag i

O TÜREN & RAHMEN
S] nie mehr streichen!

1 Egal, wie verwohnt Ihre Türen sind, sie werden wieder
I /I ( dauerhaft schön; in einem Tag, preiswert durch die

PORTAS-Kunststoffummantelung in vielen onginalge-
treuen Holznachbildungen und Unifarben. Wahlweise als 
glatte Tür, Stiltür oder Glastür. Auch Haustüren-Renovie- 
rung! Seit Jahren 100.000-fach bewährt. Informieren

UUlLiülülUilWi—LJ Sie sich1 52 Türen zur Wahl. Von Eiche bis Mahagoni.

0 Alte verwohnte KÜCHEN

Sieht man Ihrer Küche die Jahre an? Preis­
wert und schnell wird Ihre Küche schön wie 
"neu", durch Auswechseln der Fronttüren mit 
wertvollen PORTAS-Rahmentüren. 24 
Küchen-Ausführungen zur Wahl, in vielen ori­
ginalgetreuen Holznachbildungen, z. B. Eiche 
natur/rustikal, Mahagoni etc. Zusätzliche An-

Üb«r 450 PORTAS
Fach betrieb« In 10 Landern Europa«.

schön wie nie!

und Einbauten auf Wunsch möglich. Infor­
mieren Sie sich!

Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung

Alleinverarbeiter für Bülach, Dielsdorf, Stadt Zürich Kreise 10. PORTKSC'
11 und 12 PORTAS-Fachbetrieb Rolf Felskowsky, 
Oberglatterstrasse 602, 8153 Rümlang, Telefon 01/8171576

B = Bremsen
S = Stossdämpfer

Keine Wartezeiten.
Konkurrenzlose Preise.
Viel Sicherheit.

Modernstes Auspuff-, Brems- und 
Stossdämpfer-Schnellservice- 
Center.
Profitieren Sie.
Test mit schriftlichem Protokoll 
nur Fr. 18.50

Wehntalerstrasse 505 
8046 Zürich-Affoltern 
Telefon 57 00 57

ABS Autoservice AG
Montag-Freitag 07.30-12.00 Uhr.
13.30-18.00 Uhr. Samstag 07.30-12.00 Uhr

Zweigstellen:
• Direkt am Albisriederplatz, 
• am Stadelhoferplatz und 
• am Stauffacher, • am Lin­
denplatz in Altstetten, • am 
Meierhofplatz in Höngg, • 
beim Bahnhof'Enge, • beim 
Kreuzplatz und • bei der 
Tramschleife Seebach.
• Am Limmatp/atz (Langstr.), 
• in Oberstrass, • in Oerli- 
kon, • in Schwamendingen 
(im Schwamendingerhuus), 
• in Hirzenbach, • in Wollis- 
hofen beim Morgental sowie 
• in Wiedikon (Birmensdorfer- 
strasse)

Gesucht per 1. Oktober 
1984 grosse

21/i-oder3-Zim- 
merwohnung
in Höngg oder Umgebung 
bis max. Fr. 800.— mtl. 
inkl. für solventen Bank- 
Kaufmann mit langjähriger 
Erfahrung und 34 alt.

Bitte rufen Sie mich an 
Privat 56 86 76 
Geschäft SKA 4671818

Am Meierhofplatz

1-Zimmer- 
Wohnung
zu vermieten, mit Dusche, 
WC und Kochnische;
möbliert.

Telefon
Geschäft 56 07 51
Privat 56 04 21

Kosmetikstudio 
Marianne Portner

Ich nehme mir Zeit für

Naglerwiesenstrasse 58
8049 Zürich
Telefon 5693 29

RR'84
Die berühmteste 
Geländelimousine 
der Welt.
Höchster Komfort auf Autobahnen, Strassen, 
Pfaden und im Gelände. Leistungsstark, Luxus­
ausrüstung, 5-Gang-Getriebe oder Automat, per­
manenter Allradantrieb, 2- oder 4türig mit Heck­
klappe.

RANGE ROVER
Probefahrten bei:

Autohaus Emil Frey AG
Badenerstrasse 600, 8048 Zürich, 01 /495 2411

Sie!

Damen­
schneiderin
empfiehlt sich 
für Neuanfertigungen 
und Änderungen
Telefon 840 2315

H. Derungs-Brunner
Ostring 36
8105 Regensdorf

Sekretärin sucht bald­
möglichst

1- bis 2-Zimmer- 
Wohnung
in Höngg, Wipkingen 
oder Umgebung.

Tagsüber 56 45 45 
Abends 302 52 75

Lehrerin in Zweitaus­
bildung sucht per sofort

IV2- bis 2-Zimmer-
Wohnung
mit sep. Küche bis max.
Fr. 650.— inkl.

Telefon 56 20 82

Suche

kinderliebende 
Betreuerin
für ein bis zwei Nach­
mittage pro Woche.

Gerne erwarten wir Ihren 
Anruf.
Telefon 56 08 26

Urs Blattner 
Polsterei - Innendekorationen 
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und N eubezugsar beiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppichverlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen. Bettwaren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

Im Sydefädeli 6,8037 Zürich,Tel.428327
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse)

vor dem Geschäft

Charcuterie-Verkäuferin 
(21, CH) mit festem Ein­
kommen, sucht per 1. Sep­
tember 1984 oder nach 
Vereinbarung

1- bis 2-Zimmer- 
wohnung
bis zirka Fr. 500.—/600.— 
inkl.

Telefon 56 77 77 
Metzgerei Heinrich 
8049 Zürich

Gesucht nette

Putzfrau
einmal im Monat.

Telefon 56 53 72 abends

Christine Demierre bei der Wartau 01/56 76 46 
Betr. Schlangen und Homöopathie
Unter den vier Schlangengiften ist nebst demjeni­
gen der Brillenschlange, Kreuzotter und Apis- 
schlange das der Lachesis das bedeutendste. 
Es wird aus den Giftdrüsen der Lanzenviper 
(Mittel- und Südamerika) in speziellen Farmen 
gewonnen. Lachesis wird meist zur Unterstützung 
bei der Behandlung von Infektionen verwendet.

Gefunden im Höngger 
Wald 3farbiges

Büsi
weiblich. Vermisstanzeige 
mit Foto war Mitte April 
am Forsthaus angeschla­
gen.

Telefon 56 60 30

Und die Range Rover-Vertreter der Region:

EFFRETIKON: Auto-Bättig, 052/32 27 63 • ERLEN­
BACH: H. Kästli, 01/9100569 • FISCHENTHAL: 
A. Portner, 055/9613 77 • HINWIL: J. Bösch, 
01/9374763 • P. P. Sauber AG, 01/93744 00 • 
HIRZEL: W. Jenni, 01/7299167 • KLOTEN: 
Barbieri AG, 01/8141838 • NÄNIKON: G. Roos 
AG, 01/94125 74 • 8050 Zürich: A. Gossweiler, 
01/3112929 • 8003 Zürich: Uetli-Garage AG, 
01/46.3 2020.

Suche eine nette

Spettfrau
für moderne Wohnung, 
einmal pro Woche zirka 
vier Stunden.
Nähe Rütihof.

Bitte rufen Sie an:
Telefon 56 26 59

malergeschäft
r./ingua

PWcP/linE eggbühlstrasse 6 8050Zürich
—V— telefon geschäft 01/302 4767 privat 01/56 8819

Miniflicke Malen- und
••••••••••••••••••••••••• 
j GARAGE RIEDHOF ; 

• Roland Muther •J • Spezialisiert auf VW, Audi und Amerikaner * ®
“ • Pneuservice • w
• • Reparaturen aller Marken • •0 • Radio-Cassetten-Service • £J Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) } 
• 8049 Zürich-Höngg, Telefon 01/567226 ••••••••••••••••••••••••••

Carrosserie

W9 ken’0^11113 zÖ» 5^

Garage 
BombachAG 
Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 398—400 
(Frankental)

Vertretungen

— Reparaturen und Service 
(durch Fachpersonal)

— Maximale Eintauschofferten
— Verkauf
— Toyota-Service

Machen Sie einen Versuch.
Sie werden überrascht sein.

.'569 60

Seriöses 
Malergeschäft 
empfiehlt sich für fachgemässe 
Beratung sowie Ausführung 
sämtlicher Malerarbeiten.

Malergeschäft H. D. Hinterleitner 
Regensdorferstr. 66, Tel. 560832

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer
moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe
Limmattalstrasse 276, Telefon 56 74 07

Fahrschule 
Bombach
Telefon 56 26 39
Hu. Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
dipl. Mechaniker 
staatliche Konzession

Autofahrschule

Die gute Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt nach 
Vereinbarung 
Beste Referenzen

schmier
Giblenstrasse 25, Telefon 56 8475
Zielsichere und 
schnelle Ausbildung. 
Moderne Schulwagen 
mit Stockschaltung und 
automatischem Getriebe.

Motorrad­
ausbildung

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht


